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Fäöchsisch-Nhüringsche ausfallen
e Weg lich Sernſpr. 2913 Poſtſchechamt Berlin 22443Praktiſche Wochenſchrift für Provinz Sachſen Sekte Halle a. S., Schmeerſtraße 17-18.

20 Sernſpr. 2825 Poſtſcheckamt Leipzig 29589
Pfennig ESyfurt, Sehlöſſerſtraße Dr.

Sernſpr. 646 Poſtſchechamt Ceipsig 29644

Thüringen und benachbarte Candesteile c
Mit der Beilage „Sür unſere Rleinen“

Atlantic PhotoCo.
Koniggrätzerſir. 62.
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II Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau
„Beturol“

Mittel gegen

Bettnässen
aärztlich bestens empfohlen.

Drospekte durch

Beturolwerke, Boes v. Leesen
Glockengiesserwall Hamburg I.

a r M ec

e iederlageder Deutschen Patent-Grudeofen-Fahrik
Walter Rieschel Co-, m. P. H.

Liebertwolkwitz b. Leipzig [927
Magdeburg, Alter Markt J

Gardinen
Kauft man am besten

bei

Julius Wolft
Kronprinzenstr. 4

[92904

Bornus
wäscht Wäsche ungern

(D. R. P.) Gen. R. A. 2683

Haos tragen
Die Wäsche weicht in Zur ein,
Dann wircdl sie spielend weiß u, rein

Hersteller:

Chemische Fabrik Röhm Haas
in Darmstadt,

Haus Und Küchengeräte

Kochgeschirre, Wasserkessel

u

ininm. in jeder Ausführungn Gardinen werden ſchnellſtens
nun grwaſchen u. geſpannt
Auguſt Teis NAchfl.

Färberei und chemiſche Reinigungswerke

Magdeburg Weſt [91092

braungechinr

Hohepfortestraße 41,
Ecke Bötticherplatz.

Bade-Kräutertee
w- bei eerwerre Prospektegratis durch C8131

Nauhbeiten-Veririeb, B.-Oberschöneweide Ne 31

Große Diesdorferſtr. 86 Telephon Nr. 1105

frauen- Schönheit
Idealer üppiger Haarwuchs,. Vormvoll-
endete Büste, Zarter weißer Teint durch

V

„DAm E. O aProspekte durch 9225Frau Kramer, Berlin, lexandinenstt 99.
Hugienische Bedarfs artikel.

m. Namendruck,
Mein weib, Karton rund

Jecklsg od, spilz, 100 Sick.
O. Kaslen 3M p. Nacho,

Fascal, Berlin, Abt. 18, O 112

Karl Rockmann, Magdeburg
Telephon 5229 Halberstädter Straße 130, Eing. Wuhne

Massabteilung
Anfertigung von Damen- und Herren- Garderobe Großes Stofflager

Auge Von 360. bis 690. Mauvc
ICost ine von LAbteilung a Konfelctſon
Arbeitslohn bei zugegebenen Stoffen und Futter

Telephon 5229

Merven-Knezug 40. Mark Damen- Mantel 32. Markt
Merven- Mantel 36. Mark Kostiinnnoehk Mark
Groß Lager v. fertigen Merren- Anzügen v. 120. b. 360. Marie

Prima Futtersachen am Lager.
91106

r
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Sauerstoff- Wasehmittel Slhperle“

vom Kriegsausschuß unter Nr. 2470 genehmigt,
hat sich während der letzten Jahre als

bestes Wasch- und Bleichmittel
behauptet- Noss1 Paket 75 Pfg. reinigt 1 Kessel Wäsche

blend weißb, ohne dem Gewebe erwiesener-
maßen den geringsten Schaden 2zuzufügen,

Zu haben in allen Drogen- und Kolonialwaren -Handlungen,
Fabrikation Otto Braunsdorf Magdeburg-Wset. Fernsprecher 1220

l n n i i n n n n n II r n n r r n n i n n I e n t

in

Nu

Hoſemachers

von bekannter Güte in und Kilo-Dosen ist in den einschlägigen Geschäften
wieder zu haben Wo nicht erhältliek, wercléen Bezugsquellen nachgewiesen-

Holzmacher K M ekFernruf 7104,
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Küchenzekkel
Sonntag Wildſuppe mit Reisberg. Fleiſch

paſtete. Kartoffelbrei. Tomatenſalat.
Charlotte von gemiſchtem Obſt S

Montag Heſſiſche Suppe. Weißgrüner
Pudding. Geröſtete Zuckerkartoffeln.
KürbisMelonenKompott.

Dienstag Pilzſuppe. Reispaſtete mit Hecht.
S Frikaſſeetunke. Gefüllte Apfelſpeiſe.

Mittwoch Rumfordſuppe. Gefüllter Wir
ſingkohl. Salzkartoffeln Geſchmorte
Birnen

Donnerstag: Gurkenſuppe. Puffbohnen.
Schwenkkartoffeln. Mehrfarbige Grieß

ſpeiſe mit Milchtunke.
Freitag: Zwiebelſuppe. Pilze im Polen

taring. Rote Buttermilchſpeiſe.
Sonnabend Kürbisſuppe. Prrinzeßkartof

feln. Süßer Käſeſtrudel.
Weißgrüner Pudding. Man bereitet

dieſen Pudding aus Spinat und Blumenkohl und

e eeeeeeeeeeeeeegeeeegedeseeegegeeeeeoeeeeseeeseeeegeoeeeeeeeseeeseeeeeseeeeeoeseseeeeeessssgoeeereeeegeeeeeeeeeoessegeeeosseoeseooesegeoseeeesdeses
7 S Sächſ. Thür. Hausfrau
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kann von letzterem vorteilhaft nicht ganz feſte
Köpfe, die man in der Herbſtzeit des öfteren findet,
verwerten. Zwei bis drei ſolcher Blumenkohlköpfe
kocht man im Waſſer ganz weich, ſtreicht den
Blumenkohl durch und quillt dann im dickſlüſſigen
Kohlmus etwas feinen Grieß aus, damit der Brei
die nötige Bindung erhält. 2 Kilogramm Spinat
verlieſt man, kocht ihn mit wenig Waſſer, ſtreicht
ihn durch und rührt 1 Teelöffel Eierſparpulver
und etwas Sammelkrumen daran. In eine vor
gerichtete Puddingform füllt man erſt den Spinat
und darüber das Blumenkohlmus, kocht den Pud
ding 128 Stunden und ſtürzt ihn ſehr behutſam in
eine erwärmte Schüſſel

Piülze im Polentaring. Beltiebige vor
gerichtete Pilze werden im eigenen Saft ge
ſchmnort und die Brühe durch einen aufgelöſten
Brühwürfel verlängert. Mit dieſer Brühe ver
kocht man dann eine helle Mehlſchwitze zu ge
bundener Tunke, in die man die Pilze, halb ſoviel
kalte würfelig geſchnittene Kartoffeln, eine klein
geſchnittene ſaure Gurke und eine gehackte Zwiebel

ibt. Man ſchmort die Pilze langſam noch fünfinüten, zieht das Gericht mit 1 Kihelb, das mit

zerrührter Sauermilch verquirlt wurde, ab, be
ſtreut es mit gehackter Peterſilie und richtet es im
Polentaring an. Zu letzterem ſchüttet man 125
Gramm Maisgrieß in Liter kochendes Salz
waſſer, unter ſtetem Rühren muß er dick aus
quellen, er wird in eine mit geviebenem Käſe aus
geſtreute Randform gefüllt, kurze Zeit warm
ſtellt, dann geſtürzt und mit geriebenem Käſe be
ſtreut. Auf die angerichteten Pilze kann man
kleine, knuſperig gebratene Scheiben von Räucher
ſpeck legen,

Die kluge 8 va „Doblerg Badhpulver
verwendet 99
es ist von zarter Wirkung u. hoher Triebkraft!

Graue u. rote Haare
ſofort braun und ſchwarz unvergänglich echz zu färben, wird
jedermann erſticht, dieſes neue gift- und bleifreie Haarfärbe
nrittel in Anwendung zu bringen, da einntaliges Färben die
A Haarefür immer echt färbt n. nur der Nachwuchs alle 8 Wochen
nachgefärbt zu werdet braitcht, dient es alt ch zur Stärkung zu
gleich bei dünmverdendem Kopfhaar à Kartoit Ml. 5. bel
Otto Bibow. Magdeburg, Breiteweg 12, keke Steinstr.

Praktiſ e Winke s
u. Geſchäftskniffe

für jeden Kaufmann wichtig
enthält die ſoeben in 7. Auf
lage neu erſchienene Schrift
„Einkaufspraktiken und
Verkaufs methoden der
Waren- und Kaufhäuſer.“

Vertrauensvolle Auskunft.
Privataufnahme beim Arzt

Hebammse Gühleke, Berlin, Heuo Königstt. III, Alexanderpl

Gegen Einſendung von M. 1.50
oder Nachnahme durch Verlan
Schweizer Abt. 383,

Berlin NWe 87.

e
S

GSOltOGOS. G X. ÜG XDie naturgemäße Heilweiſe
Volkstümlich dargeltellt von

J. H. Franke (H. Wortmann)
Preis gebunden 1 Mark, in Leinen gebunden 1,50 Marlc,
Deutſches Druck und Verlagshaus G. m. b. H,

Berlin SW 6s8, Lindenſtraße 26,

Frauenarzt
für allo VUnterleibsleiden-
Schnelle, gründl. Behandlung
ohne Berufsstrg. i. Dr. Ritters
n d z Poledamerstr.21b.

zu verkaufen
4 grau, Weiss

S schwarz, blau,
moliert oto,

Stück 10, 20,
30, 50, 60 M.

e eWEERK Oflingen
M S

kutfertig e
Straussfecdern,
1/4 m lang, Stück nur I. A. ca.

mm lang 3. 6. 10. M.Andre Hutfedern 1 Karton ent
haltend 12 Stück 6. M. imitierte
Reiher 3. M., echte Kronenreiher
20. 30. 50. bis 300.Paradies 10, 20. 36. b. 300.
Marabutkrugen 20. 36. 60.

EIlNESs 6GESIC
blütenzarten Teint, glatte weisse Haut
verleiht rasch u. alter Creme Elektra.
Un übertroffen geg. Sommersprossen
Plekel, Mitesser, Runzeln Röte, Rauh-
haut und alle Hautunreinigkeiten.
Sichere Wirkung Preis 5.00 Mark.Hliciebrandt Versandhaus, Abt.

Berlin N4, Invalidenstrasse Nr. 810 150. M. Vasenblumen,
Ballhlämen, Kranzhlumen, Frueht-

Gol und Silber-Myrten Kränze,

ranken, Rosen und Weinranken,
Ampeln, Krippenfüllungen ete.

Versand per Nachnahme.
Auswahl ges Standang.
HESSE, Dresden, Scheftelsir-

Dampfwäscherei „Rhenanta“
körbe, Laub, Beeren, Früchte, MA EBURG, Hohepfortestr. 63. Telephon 3704.

J Empfiehlt ſich zur Ausführung ſäintlicher Hans a. Leibräsohe10. a 15. Dichen- u. Lorhbeer- Spesta lität Oberbemdes, Kragen, Manschetten und ſonſtige
Stärkewäsche, Auf Wunſch koſtenloſe Abholung ſowie Zuſtellung

Teolephonanruf 3704.e

Um gütlgen Zuſpruch biktet 191107Fritz Hooft,

Winterhüte in e tacher und ele-
gantester Ausführung. Umarbeitung
von Seiden-, Sammet- u. Cylinder-

hüten Umpressen von

Damen
u, Herrenhüten

in kürzester Zeit [91090Mara bulkragen, Handschuh und
Schleier in grosser Auswahl steter

Pingang in Neuheiten

Grosser Verdienst!

100 Mark
demjenigen, der mir nachweist,
daß mein Emaillekitt, Marke
FRAUENLOB, nicht Wasser-
und kederfest ist. Das beste
Mittel zum Reparieren v durch-
r Emaille-Kochgeschirr,

aschkesseln, sowie aller Me-
talle, und zum Kitten von Glas,
Porzellan, Steingut, Marmor usw.
Gegen Einsendung von 70 P

in Briefmarken franlko-
Generalvertrieb für Deutschland

BRUNO FICKERT
Magdebarg, W. Ebendorferstr. 13Telephon 7807. [846

Möbelfabrik
Großhbanchlung

MAGDEBURG
Breite Weg Nr. 104
Fernsprecher 7533

Kasino, gegen
üb. Zentral

theater

a Frauen
Rygion, Gammlwaren- Haus

von Anng Hela,
früher Oberhebamme in d geburta-
hiſtlichen Klinik der Kgl. Charité
Berlins ltestes Sperinl-Geschäctt für
gümtliche Frauen Bedarfsareikel,
Irrigatoren, Leibbinden, Mensiruat-
binden, Gummistrümpfe, Aer
usw. in bekannter Qualität u. soliden
Preisen. Sprechzeit 10 5. Preis-
verzeſchnis gratis. Frau Ansa Hels,
Serſin 208, Potsdameratr. 106

Zur Beseitigung von
Gesichts- und Körperhaaren

Damenbart
ist tatsachlleh
das beste Mittel

der Welt

„Jit
weil es die Haate
sofort schmerz-

los entfernt
rachial mit Wurzel

s0 daß ein Wiederwachsen dieser
Haare ausgeschlossen ist. Keine
Hautreizung und besser als Elek-
trolyse arantte absolut un
schädlich, sicherer Erfolg. Preis
M. 7.50. Preisgekrönt gold. Me-
daille viele Dankschreiben. Ver-
sand diskret gegen Nachnahme oder
Voreinsendung fauoh Briefmarken)

Probekarton M. 5.00 [9257
Parfümerie Otto Bibowr,
Magdeburg Breiteweg 12,



Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau
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SächſiſchThüringſche
Frauen-Rundſchau

i en e en nnnnnnnnnnin i i in gCöthen.
Nach Durchführung der reichs geſetzlichen

Regelung der Kriegsbeſchädigten und Kriegs
hinterbliebenenfürſorge iſt hier der Beirat der
Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenenfür
ſorge der Stadt Cöthen zuſammengetreten

Erfurt.
Das ſtädtiſche Ju gen dam t hat eine beſondere

Fürſorge ſür Krüppelkinder in die Wege geleitet-
Alle Eltern, deren Kinder ein Gebrechen häben,
ſollen hier Rat und Hilfe ſinden. Rückgratverkrüm
mungent, krumme Beine und ähnliche Leiden können
in vielen Fällen noch geheilt werden, wenn die
Hinder rechtzeitig, am beſten ſchon in den erſten
Lebensjahren, in geeignete Behandlung kommen.
Darum ſollten die Eltern ſolcher Kinder nicht
warten, bis es zu ſpät für eine Heilung geworden
iſt, ſondern die Kinder bald zum Jugendaant, Rat
hausgaſſe 3, bringen. Die Sprechſtunden finden
werktäglich vormittags von 10 bis Uhr ſtatt.

Das Einigungsamt für Miets- und Hy
pothekenangelegenheiten gab bekannt, daß ſämtliche
Angelegenheiten des Mietseinigungsamtes, auch
diejenigen, welche bisher in der Dienſtſtelle des
Wohnungsinſpektors, FriedrichWilhelmPl. 26/27,
bearbeitet wurden, jetzt in der Dienſtſtelle des
Mietseinigungsamtes, Johannesſtr. 170, 2 Treppen,
erledigt werden. Die Abfertigung des Publikums
regelt ſich in ſolgender Weiſe: Anträge auf Ertei
lung der Zuſtimmung zur Kündigung, Einſprüche
des Vermieters gegen die Verſagung der Kündi
gungserlaubnis, Einſprüche des Mieters gegen eine
ausgeſprochene Kündigung werden in den Sprech
ſtunden vormittags von 9 bis 1 Uhr im Zimmer
30 entgegengenommen. Auskünfte über Miets-
ſtreitigkeiten, die vor dem Mietseinigungsamt be
reits anhängig gemacht worden ſind oder über
welche bereits entſchieden iſt, werden im Zimmer
31 in. den Sprechſtunden vormittags von 9 bis

tinttt

r

4 Uhr erteilt. Auskünſte über das Verhalten in
Mietsangelegenheiten werden im Zimmer 25 wäh
rend der Sprechſtunden vormittags von 11 bis
1 Uhr gegeben. Donnerstag finden indeſſen keine
Sprechſtunden ſtatt. Sämtliche Dienſträume bleiben
für den Verkehr geſchloſſen.

e
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Bitte zu bedchten!
III

Unsere verelirlichen Abonnen-
ten werden gebeten, von einem

Wolhnungstveclisel
uns Schriftlich durch unsere
Boten oder durch Postharte
rechtzeitig Kenntnis zu geben.

III

Die Geschäftsstelle.
5 ee 60 e oe

Halle an der Saale.
Die Kriegerwitwen und Waiſen erhal

ken, ſoweit ſte nicht Kaſſenmitglieder ſind, bei Bedürftigkeit durch die ſtädliſche Kriegshinterbliebenen

Fürſorge freie Arztbehandlung und Heikmittel.
Die Arztſcheine ſind vor Jnanſpruchnahme des
Arztes im Büro der amklichen ne
Kleine Steinſtraße 3, 3 Treppen, Zimmer 127,
einzuſordern. Jm Büro liegt das Verzeichnis der
in Betracht kommenden Aerzte aus.

Magdeburg.

Die Leopold Schleſungerſche Stiftung
e treue Dienſtboken und die Johann Andreas

geckelſche Stiftung für treue Dienſtboten bewirken

Verteilung von Geldprämien zu Weihnachten ſe
den Jahres. Teilnahmsberechtigt ſind nur Dienſt
boten im Sinne der GeſindeDienſtordnung mit
einer Dienſtzeit von 10 Jahren. Meldungen ſind
unter Vorlage der Dienſtpapiere beim Wohl
fahrtsamt, Johanniskirchhof 30, 2 Treppen, bis
ſpäteſtens 15. Oktober d. J. vormittags perſönlich
anzubringen.

Annahme von Poſtſen dungen durch die
Landbriefträger und Poſthilfſtelleninhaber. Jeder
Landbriefträger führt auf ſeinem Beſtellgang
ein Annahmebuch mit ſich, das zu ſofortiger
Eintragung der von ihm angenommenen Sen
dungen mit Wertangabe, Einſchreibſendungen,
Poſtanweiſungen, Zahlkarten, gewöhnlichen Pakete
Nachnahmeſendungen und der Geldbeträge Nur
Beſchaffung von Wertzeichen dient. Der Ein
lieferer oder Auftraggeber iſt berechtigt, ſich dasAnnahmebüch vorzeigen zu laſſen, um ſch von den

Eintvägungen zu überzeugen, auch kann er die Ein
tragungen ſelbſt bewirken. Auch jede Poſthilf
ſtelle führt ein Annahmébuch, in das der Jnhaber
der Poſthilſſtelle Sendungen vorbezeichneter Art
ſogleich bei der Entgegennahme eintragen ſoll.
Der Einlieferer kann ſich hiervon überzeügen, iſt
güch zur Eintragung ſelbſt befugt ie mehr
fache Wahrnehmungen erkennen laſſen, ſind der

ländlichen Bevölkerung dieſe Beſtimmungen und
das dem Publikum hierdurch gebotene Mittel zur
Sicherſtellung der pünktlichen Beförderung nichtausreichend bekannt. Es wird deshalb eher
darauf aufmerkſam gemacht, daß es ſich ſowohl
m Intereſſe des Publikums wie auch zur Er
leichterung der Landbriefträger und Poſthilfſtellen
inhaber empfiehlt, wenn die Einlieferer die Ein
tragungen ſelbſt ausführen. Wer hiervon abſieht,
ſollke ſich wenigſtens von der Buchung durch den
Landbriefträger oder Poſthilfſtelleninhaber über
zeugen.

Roßlau.

Der ſtädtifche Arbeitsnachweis,
Hauptſtraße 38, iſt gern bereit, erwerbſuchenden
Frauen und Mädchen, die infolge des Aufhörens
der Kriegsinduſtrie der übrigens auch anſtrengenden
und ungeſünden Fabrikarbeit nicht mehr nachgehen
können, über Beſchäftigungsmöglichkeiten koſtenlos
Rat und Auskunft zu erteilen und auch Stellen
aller Art koſtenlos zu vermitteln.
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Sächſiſch T
Bezugspreis

wöchentlich 20 Pfgvierteljährlich durch die Poſt 2.60 Mk.
Für Rückſendung von Manuſkripten können wir

uns nicht verbindlich machen.

Nr. 813 (16. Jhargang Nr. 51)

Handarbeiten und Unterhaltung
Abwechſelnd mit der Beilage Für unſere Kleinen“

und „Am Webſtuhl der Seit
Geſchäftsſtelle: Magdeburg, Tiſchlerbrücke 17. Fernſprecher 2913.

büringſchel
Praktiſche Wochenſchrift für Hauswirtſchaft, Mode,

)ausfrau
Anzeigenpreis für 5 geſplt. Nonp. Feile
40 Ofg. und 252 Teuerungszuſch ag-
Kleine Geſchäftsanzeigen: Wort 10 Pfg.

Privatanzeigei: Wort 10 Pfg.
Anzeigenſchluß Freitag nachmittag für die in der

nächſten Woche erſcheinende Kummer.

Zum Beginn der Kaffee
ſtundenfolge.

ls vor einer Reihe von Jahren in un
ſerer „Hausfrau“ die erſte Einladung
ſeitens des Verlages und der Re

daktion an unſere Leſerinnen zur Teilnahme
an einer Kaffeeſtunde erging, hegten wir
wohl die Hoffnung, daß dieſe Zuſammen
künfte unſerer Abonnentinnen eine bleibende
Einrichtung werden möchten, aber wie lieb ſie
allen Beteiligten im Laufe der Zeit werden
ſollten, konnke niemand vorausſehen. Die
Kaffeeſtunden waren damals in unſerer
engeren Heimat etwas ganz Neues; ein Zu

durchſammenſchluß aller Hausfrauen ſollte
ſie veranlaßt werden, ohne allen Zwang, nur
getragen von dem Geſühl gleicher Jntereſſen,
gleicher Freuden, gleicher großer und kleiner
Sorgen, von denen es ein Ausruhen im
Kreiſe Gleichgeſinnter geben ſollte, ein Rat-
e und Teilnehmen an allen Fragen, die
Frauenherzen bewegen. Und nicht nur das
allein eine Ausleſe guter Gaben der Kunſt
ſollte ſtets die Stunden des Beiſammenſeins
verſchönen, einen Schimmer erhebender
Freude über das ſich gleichbleibende Einerlei
des Alltags breiten. Frauenherzen, die täg
lich von den Sorgen um des Lebens ſo not
wendige kleinliche Dinge erfüllt ſind, haben
dieſe Erhebung doch ſo nötig! Dazu drän
gen ſich auf allen Gebieten immer neue Fra
gen heran, zu denen jede rechte Frau inner
lich Stellung nehmen und Klarheit gewinnen
müß; die reiche Erfahrung der einen kann da
einer nach Erkenntnis ſuchenden Mitſchweſter
durch Aufwerfen der Probleme, durch Aus
ſprache weiter helfen. Auch dazu ſollten die
Kaffeeſtunden dienen, in denen außerdem
durch Vorträge, die die Frauenwelt beſchäfti
gende ethiſche und ſoziale Fragen mancherlei
Art beleuchten, ein beſonderer geiſtiger Mit
telpunkt vorgeſehen war. Die hauswirkt-
ſchaftliche Tätigkeit der Frauen ſollte indeſſen
bei dieſen Zuſammenkünften immer noch be
ſondere Anregungen empfangen durch eine
Ausſtellung mannigfachſter neuer und guter
bewährter, für das Heim und ſeine Aus
ſchmückung, ſeine Erhaltung notwendiger
Dinge. So war es damals geplant.

Blicken wir heute bei Beginn der neuen
Kaffeeſtundenfolge zurück, ſo können wir
freudigen Herzens ſagen, daß dieſe Zuſam
menklnfte die Erwartungen alle weit über
troffen haben, denn ſie ſind zu einem feſten
Band geworden, das alle Teilnehmerinnen
eng mit der „Hausfrau“ verknüpft. Zwar
haben die hinter uns liegenden ſchweren

viegsfahre ſich auch in mancherlei veränder
ten Erſcheinungen in dem gewohnten Gleis
ausgepräst, aber unſere getreuen Kaffeeſtun

den Beſucherinnen haben doch treu ausgehal

Wünſche erfüllten.

ten und manche ſchöne erhebende Stunde ſteht
in der Erinnerung lichtumfloſſen vor uns
Verwundete konnten wir mehrmals einladen,
e auch eine Weihnachtsfreude bereiten;
Magdeburger Krieger, die keine Angehörigen
atten, erhielten von uns ſelbſtgegrbeitete
eihnachtsgaben; ein armer Feldgrauer

konnte vermittels in unſeren Kaffeeſtunden
freiwillig aufgebrachter Spenden lange Zeit
hindurch mit Feldpoſtſendungen erfreut wer
den. Gegen arme Verwundete in unſeren La-
zäretten vermochten wir unſeren Dank da
durch etwas abtragen, daß wir ihnen einige

Und wie groß war unſe
rer aller Freude und Rührung, als wir zu
einer Weihnachts-Kaffeeſtunde in der Kriegs
zeit hinterlaſſene Kinder gefallener Magde-
burger Krieger einkleiden und ihnen eine
ſchöne Weihnachtsfeier bereiten konnten. So
iſt durch den en unſerer Leſe
rinnen in den Kaffeeſtunden auch in ſchwerer
Zeit der urſprüngliche Jnhalt und Kern der
Veranſtaltungen weit über ſich ſelbſt hinaus-
gewachſen.

In einigen Tagen begehen wir in Magde-
burg die 75. Kafſeeſtunde und mit ihr eröff
nen wir die neue Folge in der kommenden
Herbſt- und Winterzeit. Was ſollen wir zu
dieſem Jubelfeſt uns allen wünſchen? Daß
wir weiter treu zu einander ſtehen und das
gegenſeitige Vertrauen, die altbewährte
Freundſchaft uns bewahren! Dann können
wir freudig dem Tage entgegenſehen, an dem
wir in nicht allzu ferner Zeit in alter Treue
die hundertſte Kaffeeſtunde in Magdeburg

feiern werden. jv.
Hausdienſtordnung für die

Stadt Halle.
aächdem beim Arbeitsamt der Stadt
Halle eine Fachabteilung für Haus
aängeſtellte errichtet worden iſt, der zu

gleichen Teilen Vertreter der Dienſtherrſchaf
ken und der Hausangeſtellten angehören, iſt
von deren Mitgliedern zur Herbeiführung ge
regelter rechtlicher Zuſtände im Bereich des
Dienſtrechtes für Hausangeſtellte eine Haus
dienſtordnung für Halle ausgearbeitet wor-
den, wie ſolche in anderen Städten bereits
eingeführt iſt. Dieſe Ordnung enthält die Be
ſtimmung, daß bei Schließung des Mietsver
träges die Hausangeſtellte über die aus Größe,
Perſonenzahl und wirtſchaftlicher Lage des
Haushalts ſich ergebenden beſonderen Bedin
gungen eingehend zu unterrichten iſt. Alle
zur ordnungsmäßigen Aufrechterhaltung des
Hausweſens notwendigen Arbeiten hat die
Hausangeſtellte nach Anordnung der Haus
frau oder deren Verktreterin zu verrichten.

Bett enthalten.

Die Hausangeſtellte hat ſich täglich 14 Stun
den zur Arbeit bereit zu halten, doch ſind ihr
von dieſer Zeit im ganzen 2 Stunden für die
Einnahme der Mahlzeiten zu gewähren. Von
7 Uhr abends ab hat die Hausangeſtellte nür
täglich ſich wiederholende Arbeiten zu verrich
ten; Ueberſtunden, die durch Beſuch und Ge
ſellſchaft entſtehen, ſind ihr nach Vereinbarung,
jedoch mindeſtens mit 50 Pfennig die Stunde,
zu bezahlen. Regelmäßige Ueberſtunden, die
durch die Eigenart des Haushalts entſtehen,
ſind mit einem erhöhten Lohnſatz, doch nicht
unter 65 Pfennig für jede Stunde, zu ver
güten. Tritt im Hauſe der Dienſtherrſchaft ein
vorübergehender Krankheitsfall ein, ſo muß
die Hausangeſtellte zu einer längeren Arbeits
zeit ohne Vergütung bereit ſein, doch müſſen
ihr mindeſtens 8 Stunden täglich Zeit zum
Schlafen gewährt werden. Bei eigenen leich
ten Erkrankungen hat die Hausangeſtellte An
ſpruch auf die nötige Schonung, das Gehalt
muß ihr während dieſer Zeit weitergezahlt
werden. Einmal wöchentlich ſind der Haus
angeſtellten vier Stunden werktäglich inner
halb der Arbeitszeit freizugeben, außerdem
muß ſie jeden zweiten Sonn und Feiertag-
Nachmittag und Abend zu ihrer Verfügung
haben. Nach einjähriger Dienſtzeit iſt ihr ein
Urlaub von einer Woche zu gewähren, der in
weiteren Dienſtjahren im gleichen Haushalt
bis auf drei Wochen ſteigt. Das geſundheitlich
einwandfreie Schlafzimmer der Hausangeſtell
ten muß einen verſchließbaren Kleiderſchrank,
ausreichende Waſchgelegenheit, ein eigenes

Die Lohnfrage regelt ſi
nach einem Tarif, über den das Arbeitsamt
Auskunft gibt. Eine Kündigung kann am 15.
jeden Monats zum Monatsſchluß erfolgen, ſo
Be Entlaſſung iſt nur bei geſetzlichen

ründen zuläſſig. Die Hausangeſtellte hat
Anſpruch auf eine Beſcheinigung über Dauer
und Art der Beſchäftigung, ein gusführliches
Zeugnis iſt ihr auf Wunſch zu geben. Der
Schlichtungsausſchuß der Fachabteilung des
Arbeitsamkes entſcheidet über etwaige aus dem
Dienſtverhältnis ſich ergebende Streitfälle.

Fürs kägliche Leben.
ſiWie kann man ſich ſelbſt erkennen Durch

Betrachten niemals, wohl aber durch Han
deln. Verſuche deine Pflicht zu tun, und du
weißt gleich, was an dir iſt Was aber iſt
deine Pflicht? Die Forderung des Tages

Wer im Glück dir ſchmeichelt,
wenn du im Unglück biſt

iſt fern,

Man erhält ſich vorzüglich auch dadurch in
einem geſunden Zuſtand, daß man die Vor
züge jedes Lebensalters gehörig zu ſchätzen
und gauszubilden verſteht

K t ch M am 25. September, nachmittags 3 UhrI I75 W AreeSTunmcde I A S c e b r im Fürstenhof- Prunksaal-
5 4 mit Diskussion, gesprochen vonHauptvortrag „Kohlennot unck Sparwirtschaft“ e n er Gelee

v Herner Quartett- Gesange vom Mitteldeutsehen Solo-Männer-Quartett Humoristisehe Vorträge vom Suohs. Oharaieter-Komiker Max RKühnel Cello- So von Herrn
Paul Henning Tanz-Auftührungen von Fräulein Doris Verne, Lehrerin der höheren Tanzkünst Konzert des Magdeburger Salon-Prios.

J Von 2 bis 3 Uhr Kaffee- Konzert.J S Reichhaltige hauswirtschaftliche Ausstellung mit prakt. Vorführungen u. Verteilung von Gratis-Proben. Küusstellung unserer Schnittmuster- Abteilung.
S S S Preis des zum Eintritt berechtigenden Programms im Voryerkauf 60 Pfg., an der Saalkasse 75 Pfg. Der Voryerkaut beginnt Montag, den 15. d. M. in unserer

S Gesehattsstells Tischierbrüeke 17. Aen ind Progra mme duren unsere Botentrauen erhbaſtiten. Wir Können einen genus retehen Nachmittag in Aisstebt etellen
und empfehlen rechtzeitige Beschatffung der Programme, weil mit starkem Andrang zu rechnen ist. Verlag der Sächs. Thür, Haustfrau, Magdeburg-
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Der indiſche Schmuck Original
Roman von Hanna Sorſter

Hlle Rechte vorbehalten

Der bisherige Verlauf des Romans: Jutta von Wiſſingen, die ſchöne junge Witwe des Gutsbeſitzers Reginald
von Wiſſingen, hat ihre ältere Schweſter Agnes eingeladen,
dauernd bei ihr zu bleiben. Sie erzählt ihr empört von
dem Teſtament ihres Mannes, wongch das See großeVermögen ihrer Stteſtochter Marie Luiſe als deren müt
terliches Erbe zufällt, während ſie nur den Zinsgenuß
von 100 000 Mark hat. Auch den wundervollen indiſchen
Schmuck, der einen dämoniſchen Reig für die ſchöne Frau
gt, e ſie am Hochzeitstage ihrer Stieſtochter dieſer aus
ändigen. Agnes Mendtner meint, wenn ihr Bruder
riedrich, ein in der benachbarten Garniſon ſtehender
ffizter, MarieLuiſe heiratete, dann bleibe ihr Reich

tum doch in der Familie. Friedrich Mendtner, ein ſym
da e vornehm denkender Mann, gibt zu verſtehen,

aß grie- Luiſe ihr Herz bereits verſchenkt habe an
einen Freund Egon von Burkhardt. Jutta bittet den
ruder, dieſen Freund bei ihr einzuführen, und da er

nichts von ihren ſchnell gefaßten Plänen ahnt, willigt er
erne ein! Marie-Luiſe von Wiſſingen trifft auf ihrem
eimweg Egon von Burkhardt, der mit innigen Worten

um ſie wirbt. Aber ſie weicht ihm aus, weil es ihrem
feinen Empfinden nicht recht erſcheint, jetzt wo ſie in
o tiefer Trauer iſt, ein ſeliges Brautglück zu genteßen.

Wenige Tage ſpäter, als ſie wieder in Wiſſingen,
ihrem Vaterhaus und e Beſitztum wohnt, teilt ihreh ihr mit, daß ſie Egon von Burthardt ein
eladen habe. Der junge Offigter iſt hingeriſſen von
uttas dämoniſcher Schönheit und er gerät immer mehr

in deren Bann. Triumphierend teilt Jutta eines Tages
Hem fungen Mädchen mit, daß gen von Burkhardt jeden
Sonnkag allein bei ihr weilt und mit ihr muſiziert. Die
Lanete Frau weidet ſich an den ren die Marie
n bei dieſer Mitteilung empfindet. Als der junge

Offizier die ſchöne Frau vittet, ſeine Gattin zu werden
50 macht ſie dem „Spiel“, wie ſte es nannte, ein Ende.
Sie erklärt dem Faſſungsloſen, daß ſie gerne ſeine
e Freundin bleiben wolle, aber keine Liebeür ihn empfinde. Die Erkenntnis, daß er das Opfer
einer Kokette geworden, raubt ihm jede Ueberlegung
Er will ſich das Leben nehmen, doch ſein Freund, derSberlentnant Mendtner, bewahrt ihn vor dieſem ver
zweifelten Schritt. Durch einen Zufall wird Marie-Luiſe
ünfreiwilltge Zeugin einer heftigen Auseinanderſetzung
zwiſchen Jutta und ihrem Bruder und erfährt auf dieſe

eiſe alles, wodurch ihre mühſam errungene Ruhe ſtark
erſchüttert wird. Drei Jahre ſpäter! Auf Wiſſingen
iſt auch nach der Mündigkeit Marie-Luiſes alles veim
alten geblieben. Eines Tages lernt Jutta den von
einer längeren Forſchungs- und Jagdexpedition wieder
nach ſeinem heimatlichen Schloß zuückgekehrten Grafen
Brinkenſtein kennen und beſpricht mit ihrer Schweſter,
Agnes Mendtner, das Ereignis

l. Fortſetzung.

„Aber ich bitte dich, Jutta, in dieſen Kreiſen
heiratet ein Mann doch faſt nie vor dem 30.
Jahre, das iſt ſo gut wie ausgeſchloſſen. Ge
fallen haſt du ihm übrigens, daran iſt kein
Zweifel, du ſahſt ja auch hinreißend ſchön aus
und deine Augen ſtrahlten nur ſo, wenn du
ihn anblickteſt. Ich bin überzeugt, daß du
großen Eindruck auf ihn gemacht haſt.“

Jutta antwortete nichts. Nur ein befrie
digtes Lächeln glitt über ihr Geſicht. Sie war
ganz berauſcht von dem Gedanken, Graf Brin
kenſtein könnte gleich beim erſten Sehen Ge
fallen an ihr gefunden, vielleicht ſogar ſich in
Liebe entzündet haben. Lockende Bilder gau
kelten vor ihrer erregten Phantaſie, und die
Zukunft lag wie ein blühender Märchengarken
vor ihr, durch den ſie als Königin ſchritk, glü-
hend geliebt und alle Wünſche erfüllt.

Auf Wiſſingen angekommen, fragte Agnes,
ob ihre Schweſter erſt ein wenig ausruhen
oder zur gewohnten Stunde das Abendbrot
nehmen wolle. Jutta erwiderte, ſie würde ſich
nur umziehen und dann käme ſie gleich ins
Eßzimmer.

MarieLuiſe hatte ſich weiter nicht gewun
dert, daß beide Damen im Auto fortgefahren
waren, zufällig ſah ſie von ihrem Erker
fenſter aus das elegante kleine Gefährt abfah
ren denn das kam ja oft genug vor. Es
war in dieſem nur äußerlich zuſammengehal
tenen, innerlich jeder Harmonie entbehrenden
Haushalt üblich, daß ſeder machte, was ihm
gefiel, M Rückſicht auf den andern. Das
junge Mädchen fühlte ſich im übrigen am
glücklichſten, wenn ſie ihrer Stiefmutter nicht
Geſellſchaft zu leiſten brauchte, obwohl ſie mit
Nee feinfühlenden Takkgefühl oft genug

ückſicht auf Jutta nahm und es ihr mitteilte,
da ſie ausführe oder ſich nach der Stadt be
gäbe.

Sie hatte den Nachmittag mit Muſizieren
verbracht und war dann noch ein Stündchen
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im Park ſpazieren gegangen, da ſie die friſche
herbe Frühlingsluft ganz beſonders liebte.
Eine zarte Röte, wie ein holdes roſa Wölkchen,
lag auf ihrem feinen Geſicht, als ſie zum
Abendbrot im Eßzimmer erſchien. Sie hatte
ſich kaum merklich geändert in den drei Jah
ren, nur daß vielleicht der junge Mund einen
noch ernſteren Zug zeigte als früher. Die
dunkelblauen Augen blickten klar, und ihr ru
higer tiefer Glanz bewies, daß Marie-Luiſe die
ſchwere Enttäuſchung ihrer erſten Liebe über
wunden und durch das Leid des Herzens nur
gereifter geworden war. Sie hatte ſich zur in
neren Harmonie durchgerungen.

Jhre Geſtalt war nur wenig voller gewor
den, doch hatte ſie noch den leichten ſchweben
den Gang und wirkte in ihrer ſchlanken Eben
mäßigkeit überaus anmutig und voll edelſter
Grazie

Als ſie das Eßzimmer betrat, war ihre
Stiefmutter bereits anweſend. Auch Agnes
kam gleich darauf. Jutta war an dieſem
Abend wieder einmal voll ſtrahlender Liebens
würdigkeit zu MarieLuiſe, ſo daß dieſe ſich
im ſtillen Vorwürfe machte, ſie ungerecht zu
beurteilen. Aber merkwürdigerweiſe erwähnte
die junge Witwe mit keinem Wort etwas von
der Nachmittagsfahrt nach Schloß Brinkenſtein
und daß ſie den Grafen Joachim kennen ge
lernt. Da konnte natürlich auch Agnes nichts
davon ſagen, obwohl ſie ein paarmal davon
anfangen wollte.

Jutta hob bald die Tafel auf, da ſie vor
gab, müde zu ſein, worüber Agnes Mendtner
im ſtillen lächelte. Sie wußte ja, daß die
Schweſter den ganzen Tag noch nicht das Ge
ringſte getan, den Vormittag über auf dem
Diwan gelegen, Romane geleſen und Bonn
bons geknabbert hatte. Nach dem Mittags
eſſen hatte ſie ſich gleich wieder zum Ausruhen
hingelegt da konnte die Müdigkeit alſo nur
von der Ausfahrt und der Beſichtigung von
Schloß Brinkenſtein herrühren.

Manchmal wunderte ſich Agnes wirklich,
daß Juttas Geſtalt bei dieſem Leben des Mü
ßiggangs ſo ihre vollendet ſchöne Formen be
hielt, die zwar üppig, aber dabei doch eben
mäßig waren und verbunden mit der faſt
orientaliſchen Läſſigkeit ihrer Bewegungen
einen ſo verführeriſchen Reiz ausübten.

Als MarieLuiſe ſich wieder hinauf in ihre
Gemächer begab, dachte ſie, daß ihre Stief
mutter heute abend ganz beſonders ſchön aus
geſehen habe. Mit einem ſo verträumten,
glückſtrahlenden Ausdruck in den Nixenaugen,
wie ſie ihn noch nie bei ihr geſehen. „Gerade
als ob ſie etwas Wundervolles erlebt hätte.“

Das junge Mädchen ſetzte ſich an ihren hüb
ſchen, mit ſelbſtgepflückten Frühlingsblumen
geſchmückten Schreibtiſch, um noch einen Brief
an eine ehemalige Penſionsfreundin zu ſchrei
ben, mit der ſie die ganzen Jahre her korre-
ſpondiert hatte. Dieſe Freundin lebte in
Berlin, wo ihr Vater einen erſten Poſten im
Auswärtigen Amt bekleidete, und hatte Ma
rie-Luiſe ſchon wiederholt dringend einge
laden, ſie zu beſuchen. Aber dieſe hatte ſich
bis jetzt noch nicht dazu entſchließen können.

Sie wollte jetzt die Freundin bitten, lieber
im Laufe des Sommers einige Wochen zu ihr
nach Wiſſingen zu kounmen vielleicht käme
ſie dann im Winter nach der Reichshauptſtadt,
wo ja ſicher das Leben ſehr intereſſant ſei.

Nachdem MarieLuiſe den Brief beendet,
ſaß ſie noch eine Weile am offenen Loggia
fenſter ihres Wohnzimmers. Still und fried
lich war es hier, denn die Loggig ging nach
dem Park. Noch ſtanden die Bäume kahl da,
aber es war etwas ſo Verheißungs und Ah
nungsvolles in der Luft. Man ſpürte ſchon
das kommende Knoſpen und Blühen, das ewig

neue Wunder der Natur, die in jedem Jahr
die Erde mit ihrem verjüngenden Zauber in
das liebliche Lenzgewand hüllt, ſo daß alles in
holdeſter Schönheit prangt.

Das junge Mädchen, das ſo einſam daſaß,
ſeufzte leiſe. Die Abende, ja, die waren ſchwer
zu ertragen. Sie war noch zu jung, um ſich
nicht zuweilen bedrückt zu fühlen von dem
vielen Alleinſein, das nür dem zur Beſchau
lichkeit neigenden Alter Befriedigung gewäh-
ren kann. Wenn die Baronin von Elmen ſie
manchmal fragte: „Sag, Kind, fühlſt du dich
auch nicht zu einſam, biſt du des Abends öfter
mit den beiden Damen zuſammen?“

Dann antwortete MarieLuiſe ausweichend:
„Ach Tantchen, ich bin am liebſten allein. Jch
leſe, ſchreibe oder muſiziere, und da vergeht
die Zeit ſehr ſchnell. Und von Sonnabend
nachmittag bis Montag nachmittag bin ich ja
Gott ſei Dank immer bei dir, das iſt faſt ein
Drittel jeder Woche. Und das ſind ſo ent
zückend gemütliche Stunden, daß ich mich die
übrigen Tage darauf freuen kann.“

Da war denn die Baronin immer ſehr ge
h und gab ſich doppelt Mühe, es ihrer geliebten Nichte nett und behaglich zu machen,

wenn ſie bei ihr weilte. Das ſchönſte aber
war und blieb für Marie-Luiſe, daß ſie die
Tante etwas umſorgen durfte, denn das fehlte
ihrer äußerlich ſtolzen, innerlich ſo weich und
tief veranlagten Natur auf Wiſſingen am mei
ſten, daß dort niemand war, den ſie lieb haben
konnte. Agnes Mendtner meinte es gewiß gut
mit ihr, das fühlte Marie-Luiſe mit ihrem
ſicheren Jnſtinkt, der ihr die Menſchenkennt
nis mehr als erſetzte, doch die kühle, nüchterne,
ganz aufs Praktiſche gerichtete Art von Agnes
Mendtner ließ kein näheres Verhältnis zu
ſtandekommen.

Einmal hatte Marie-Luiſe ſie gebeten, ob
ſie ihr nicht Zeichenunterricht geben wolle
Agnes hatte jahrelang im Zeichnen und
Malen Stunden gegeben und MarieLuiſe
hätte gern ihr ganz nettes Talent etwas wei
ker ausgebildet. Doch da hatte Agnes Mendt

ner entſetzt abgewehrt.
„Meine liebe MarieLuiſe,“ hatte ſie ge

ſagt, „ich tue dir gern jeden Gefallen, wirklich,
nur das verlange nicht von mir. Jch bin
froh, von dem Zwang, von der Tretmühle be
freit zu ſein mir liegt die Führung eines
großen Haushaltes viel mehr, da bin ich in
meinem Element. Vom Zeichnen will ich
nichts mehr wiſſen.“

Und ſo war auch daraus nichts geworden.
Zum Glück hatte ſie ihre Geſangſtunden, die
ſie auch jetzt noch nahm, obwohl ihr die Leh
rerin ſchon wiederholt geſagt, es ſei über
flüſſig, da ſie jetzt wirklich fertig ſei und wun
derſchön ſinge, mit vollendeter Technik und
ſehr gutem, beſeeltem Vortrag.

Als ſich Marie-Luiſe endlich von ihrem
Platz am Fenſter erhob ſie ſpürte plötzlich,
daß die Abendluft doch noch empfindlich kühl
war dachte ſie, es ſei wohl das beſte, noch
eine Stunde zu leſen. Sie las gern und viel,
weniger oberflächliche Sachen und zur Unter
haltung als ernſte Werke, die zum Nachdenken,
zur geiſtigen Arbeit anregten. Und die Lek
küre hatte ihr ja ſchon über manchen einſamen
Abend hinweggeholfen.

Ein Vorfrühlingsfonntag! Klar blaute der
Himmel über der norddeutſchen Landſchaft, die
ſo herb und rein in ihren Linien dalag. Dop-
pelt wirkungsvoll hob ſich der nahe Wald von
dem tiefen Blau ab, und die Luft war von
jener wundervollen Reinheit, wie ſie es nür
in dieſen Tagen iſt, die halb ſchüchtern, halb
verheißungsvoll das Nahen des Lenzes künden.

Graf Joachim von Brinkenſtein kam von
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Der indiſche Schmuck
einem längeren Morgenritt nach Hauſe. Mit
tiefen Zügen hatte er die würzige Luft einge
ſogen. Oh, wie oft hatte er ſich in den Tropen
nach dieſer herben, reinen Luft der Heimat
geſehnt. Oft war dieſe Sehnſucht ſo ſtark ge
worden, daß er am liebſten gleich nach Deutſch
land zurückgekehrt wäre. Die märchenhafte, in
den bunteſten Farben glühende, die berau
ſchendſten Wohlgerüche ausſtrömende Vegeta
tion der heißen Zone hatte an ſolchen Tagen
jedem Zauber für ihn eingebüßt, ſie ließ ihn
kalt, ja ſie erſchien ihm prahleriſch, übertrie
ben, nur äußerlich blendend. Aber der Jäger
und Forſcher in ihm war dann wieder ſtärker
geweſen als dieſe Heimatſehnſucht und ſo
war er in den ſechs Jahren ſeiner Abweſenheit
von Land zu Land gereiſt, hatte Afrika gründ-
lich kennengelernt und ſich längere Zeit in
den ſüd amerikaniſchen Staaten aufgehalten.

Und jetzt er lächelte unwillkürlich, als er
im langſämen Schrikt in den Schloßhof ritt
und der wundervolle, ſo feſt und trutzig und
doch maleriſch ſchön wirkende Bau vor ihm
lag, ja, jetzt war er zu Hauſe! Welchen Zauber
barg doch dieſes ſchlichte Wort! Er ſah ſich
um das alles, ſo weit das Auge reichte, und
viel, viel, viel weiter noch, war ſein eigen
Vor anderen war ihm das Glück zuteil gewor
den, ſolch herrlichen Beſitz von den Vätern zu
erben. Das Schickſal hatte es in der Tat gut
mit ihm gemeint; es war ihm möglich ge
weſen, den leidenſchaftlichen, von jugendlichem
Feuer geſchürten Drang nach fremden Län
dern, nach dem freien, nür von Abenteuern er
füllten Leben des Jägers und Forſchers reſtlos
zu befriedigen. Da er über außerordentliche
große Mittel verfügte die Grafen von
Brinkenſtein zählten zu den reichſten Adels-
geſchlechtern des Landes hatte er ſich auf
dieſen langjährigen Reiſen alles leiſten können
was mit Geld zu beſchaffen iſt. Er konnte die
beſten Expeditionen ausrüſten und brauchte nie
vor einer Ausgabe zurückzuſchrecken.

Und doch war er ſchließlich dieſes buntbe
wegten abwechſelungsreichen Lebens müde ge

worden ohne es zu wiſſen, ſehnte er ſich
nach einem regelmäßigen Daſein, nach Pflich-
ten, nach der Heimat. Als kluger und tief ver
anlagter Mann tat er das einzig Richtige,
was in ſolcher Lage zu tun war: er brach ſeine
Zelte in fernen Landen ab und kehrte nach
Schloß Brinkenſtein zurück, um hiermit end
gültig ſein Erbe anzutreten, um das er ſich
bisher ſo gut wie gar nicht gekümmert.

Wie er jetzt gewandt von dem herrlichen
Rappen abſprang einem Vollblut edelſter
Raſſe, Geſchenk eines arabiſchen Scheichs, mit
dem er ein paar Wochen lang die Wüſte durch
ſtreift hatte und nun mit elaſtiſchen Schrit
ken in die Vorhalle trat, da bot er ein Bild
ſchöner, kraſtvoller, ariſtokratiſcher Männlich
keit. Der lange Aufenthalt im Auslande, oft
weit entfernt von aller Kultur, hatte nichts an
dem Grundzug ſeines Weſens, einer vorneh-
men Ritterlichkeit, geändert. Er hatte ſich
nicht zu einem Naturburſchen Umgewandelt
und war nicht nachläſſig in den äußeren For
men geworden.

Graf Joachim von Brinkenſtein war und
blieb ſtets der echte Nachkomme eines uralten
Geſchlechtes, von dem gar manches Mitglied
befreundet geweſen mit regierenden Fürſten,
eines Geſchlechtes, das ſich ſtets durch große
Tapferkeit ebenſo wie durch einen makelloſen
Lebenswandel ausgezeichnet hatte. „Ueber
alles die Ehre“, das war der Wappenſpruch der
Grafen von Brinkenſtein, deren Ahnherr einſt
den Kaiſer Barbaroſſa nach Jeruſalem beglei
ket hatte. Stolz ohne Ueberhebung, jeden
Stand achtend, und fern von jeder Kriecherei
nach oben, gehörte er zu den wenigen, die
wirklich den Adel nicht nur im Namen und
Titel führen, als äußerliches Zeichen ſondern
davon durchdrungen ſind, die auch den Adel
des Herzens und der Seele beſitzen, der nicht
an die erſteren gebunden iſt.

Jm oberen Stockwerk des Schloſſes hatte der
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Graf bei ſeiner Rückkehr in die Heimat eine
Flucht von Gemächern bezogen die ſeine El
kern einſt bewohnten. Am liebſten hielt er
ſich in dem Wohnzimmer ſeiner früh verſtor
benen Mutter auf, an der er mit inniger Liebe
gehangen. Es war dies ein großer Raum mit
einem Erker nach dem Park zu. Pietätvoll
ließ er die Einrichtung, die altmodiſch aber
unendlich ſtilvoll war, unverändert. Er fühlte
ſich ſehr behaglich zwiſchen dieſen ſchlichten
Möbeln, die mit ihren dunkelgrünen Seiden
bezügen und der etwas helleren Beſpannung
der Wände einen ſo anheimelnden Eindruck
machten, ihn ſo behaglich umfingen. Nebenan
war dann ein großes Zimmer als Arbeits
zimmer für ihn eingerichtet worden, mit fei
nem Diplomatenſchreibtiſch, und daran ſchloß
ſich eine kleine Bibliothek. Es dünkte den
Grafen wünſchenswert, die Bücher, die er
öfter brauchte, in ſeiner Nähe zu haben, da
mit er nicht ſtets den großen Bibliotheksſaal
unten benützen mußte. An der Seite lag ein
nettes Zimmer, das ſeinem Privatſekretär, der
ihn auf ſeinen ganzen Reiſen begleitet hatte,
als Schreibzimmer diente

Ein hübſches Eßzimmer, ein behagliches
Rauchzimmer und zwei ineinandergehende,
ſehr elegant eingerichtete Geſellſchaftsräume,
ſowie ein Schlafzimmer mit anſchließendem
Badekabinett und Dienergemach vervollſtän-
digten die von ihm bewohnte Zimmerflucht,
mit der natürlich die Räume des oberen Stock
werkes noch lange nicht erſchöpft waren. Da
lagen noch zahlreiche Gaſtzimmer auf der an
dern Seite, deren Fenſter auch teils nach der
vorderen, teils nach der Parkſeite gingen.

Der Ritt hatte den Grafen hungrig gemacht.
Nachdem er mit Hilfe des Dieners ſeinen Reit
anzug gegen einen bequemen Hausanzug ver
tauſcht, begab er ſich ins Eßzimmer und ließ
ſich das Frühſtück auf dem Balkon ſervieren.
Von dieſem Balkon aus ſah er den Park vor
ſich liegen. Es war ein Park von einer Größe
und künſtleriſchen Schönheit der Anlagen, wie
ſie in Deutſchland nur wenig Schloßgärten
aufweiſen. Endlos lange Alleen ſehr hoher
Bäume kreuzten ſich, Laubengänge von wun
dervoller Regelmäßigkeit der Bogenführung
bildeten eine reizvolle Abwechſelung da
zwiſchen breiteten ſich große Raſenplätze aus,
deren Grün jetzt ſchon zart und weich wie
Sammet das Auge erfreuten. Und von fern,
unter noch kahlen Bäumen hervor, ſchimmerte
es ſilbern, überglänzt von den leuchtenden
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Strahlen der Vorfrühlingsſonne. Es war der
See, deſſen eine Seite offen lag, während die
andere hängende Weiden überragten. Ganz
in der Nähe war ein Raſenrondell, von Flie
derbüſchen umgeben. Jm Mai, wenn hier alles
blühte, wenn die weißen und lila Dolden ihre
ſüßen Wohlgerüche ausſtrömten, und von der
Nordſeite des Sees die gelbe Pracht des Gold
regens noch ihre Tone zu der Farbenpracht
gab, dann war es hier zauberiſch ſchön. Dann
ſangen und ſchluchgten abends ſpät die Nach
tigallen, als ſei in ihren kleinen zarten Keh
len alles Liebesglück und alles Liebesleid der
Welt hineingezaubert ja, dann war die
Schönheit und Poeſie des Schloßparkes von
Brinkenſtein ſo groß, daß man ſie kaum be
ſchreiben konnte. Dann kam noch der Jasmin
dazu, er ſandte Duftwellen von berauſchender
Süße in die ſchweigende Nachtluft, Düfte, die
wie geſättigt waren von Leidenſchaft.

Oder war es noch ſchöner, wenn die Roſen
blühten und dufteten? Die Roſen, die hier in
verſchwenderiſcher Fülle, in allen Sorten und
Farbentönen gehegt und gepflegt wurden?
Graf Joachim ſah kräumeriſch vor ſich hin und
vergaß ſein Frühſtück. Jhm war mit einem
mal, als müſſe der Park von Schloß Brinken
ſtein einem Märchen gleichen, wenn die Roſen
darin blühten. Aus einer ſeltſamen, ihm
ſelbſt unerklärlichen Gedankenverbindung her
aus ſah er plötzlich das Bild einer ſchönen
Frau vor ſich, einer Frau mit eigenartig rotem
Haar, das wie dunkles Kupfer wirkte, und ein
paar ſtrahlende graugrüne Augen ſah er, von
dunkeln Brauen und Wimpern reizvoll um
ſäumt. Wie weiß ihr Geſicht war, und welch
eine herrliche Geſtalt, deren vollendetes Gben
maß ſich ſelbſt durch den ſeidenen Mantel of
fenbart hatte, bei ihren weichen, verführe-
riſchen Bewegungen.

Verführeriſch ja, das war dieſe Frau von
Wiſſingen. Graf Joachim erinnerte ſich jetzt
übrigens, daß ſein Vater kurz vor ſeinem Tode
ihm erzählt hatte, Reginald von Wiſſingen
wolle ſich wieder verheiraten, und zwar mit
einer Bürgerlichen. Er hatte ſich damals gar
nicht weiter für dieſe Tatſache intereſſtert, da
er Herrn von Wiſſingen nur flüchtig kannte
D in ſeinem Hauſe war er nie geweſen. Für
ſeinen Bruder Lothar, der zuweilen nach
Brinkenſtein gekommen war, hatte er dagegen

großes Intereſſe empfunden und be
auert, daß er nur ſelten Urlaub hatte, um

ihn auf dem väterlichen Schloß zu verbringen,
wo dieſer „Feuergeiſt“, wie der alte Graf
Brinkenſtein ihn zutreffend nannte, öfter als
gern geſehener Gaſt weilte. Er erinnerte ſich
noch, mit welchem brennenden Intereſſe er
den Schilderungen dieſes weitgereiſten Man
nes gelauſcht und wie er ſich dann um ſo mehr
für alles Fremde, Ferne, Exotiſche begeiſterte
und ſich feſt vornahm, auch ein ſolches groß
zügiges, von Gefahren und Abenteuern, aber
auch von tauſend Glücksmöglichkeiten erfülltes
Leben zu führen.

Und nun hatte er heute durch einen Zufall
die Witwe Reginalds von Wiſſingen kennen
gelernt. Wie alt ſie wohl ſein mochte? Bei
Frauen konnte man das nie richtig ſchätzen,
dachte der Graf. Jedenfalls ſah ſie noch jung
aus, vielleicht 25 oder 26! Mit großer Wahr
heitsliebe ſtellte er feſt, daß die ſchöne Frau
einen ſtarken Eindruck auf ihn gemacht. Er
hatte gewiß in den Jahren ſeines Aufenthal
tes in fremden Ländern manche ſchöne Frau
von verführeriſchem exotiſchen Reiz kennen
gelernt, auch manches Liebesabenteuer beſtan
den, doch ernſtlich hatte er nie Feuer gefan-
en. Oſt hatten früher ſchon ſeine FreundeHerzend geſagt: „Joachim, du biſt ziemlich

kühl und verhältnismäßig beſonnen, in Anbe-
tracht deſſen, daß du ſpaniſches Blut in den
Adern haſt.“

Der Graf mußte heute noch lächeln, wenn
er an ſolche und ähnliche Reden ſeiner oft
recht ausgelaſſenen und genußſüchtigen Regi
mentskameraden von dem Garderegiment



Der indiſche Schmuck
dachte Nein, er war ſicher nicht prüde und
verachtete auch den Liebesgenuß nicht, doch
das leichtſinnige Genießen lag ihm wenigerDie e iebe, an die er glaubte und die er
für das Lebensglück eines nnes für nötig
hielt, war eben noch nicht an ihn heran
getreten.

Jm ſtillen richtete er die Frage an ſich, ob
vielleicht dieſe verführeriſch ſchöne Frau, dieſe
bezaubernd liebenswürdige und kluge junge
Witwe vom Schickſal dazu auserleſen war, ihn
die große Liebe zu lehren? Ob ſie die zukünf
tige Gräſin Brinkenſtein war? Der Beſitz war
nicht Majorat, und Jogachim konnte frei nach
ſeinem Herzen wählen, brauchte nicht nach
einer beſtimmten Ahnenzahl zu fragen Wenn
dieſe Frau Reginald von Wiſſingen würdig
genug erſchienen war, ſie zur Gemahlin zu
wählen, dann mußte ſie auch aus guter Fa
milie ſein. Und das allein wär maßgebend.
Männer aus den vornehmſten älteſten Ge
ſchlechtern des Landes hatten bürgerliche
Frauen heimgeführt und ihrem Hauſe auf
ſolche Weiſe neues, friſches und kerngeſundes
Blut zugeführt:

Der Graf war ſich klar darüber, daß es für
ihn nicht nur eine Sache des Herzens ſein
würde, Schloß Brinkenſtein eine Hausfrau zu
geben, ſondern daß es auch eine ernſte Pflicht
bedeutete. Er war der letzte Träger ſeines
Namens, und oft, wenn er in fernen Ländern
n Gefahren beſtanden, und den Tod vor
einen Augen gehabt, waren bittere Selbſtvor
würfe in ſeiner Seele aufgeſtiegen. Er hatte
ſich dann ſtets geſägt, daß er ſein Leben ſo
nicht aufs Spiel ſetzen dürfe, daß er doch dazu
berufen ſei, den Namen, das Geſchlecht der
Grafen von Brinkenſtein fortzupflanzen, in
dem er im Verein mit einer ſchönen, edeln
Gattin Kinder heranzog, die gut und tapfer
waren, „wohlgebildet an Körper und Seele“,
wie es in den altehrwürdigen Traditionen des
Hauſes hieß.

Ob die rotlockige Frau mit den ſchimmern
den Nixenaugen wohl eine reine und treue
Gattin, eine vorbildliche Mutter ſein würde?
Sie hatte einmal von ihrer kinderloſen kurzen
Ehe geſprochen, alſo waren dieſem ungleichen
Bund keine Kinder entſproſſen. Warum ſie
wohl den ſoviel älteren Mann geheiratet
hatte? Jedenfalls weil ſie arm war. Vielleicht
hatte ſie es getan der Eltern und Ge
ſchwiſter willen, aus Selbſtaufopferung. Gar
manches junge Mädchen brachte ja aus Edel
mut ſolches Opfer.

„Nein, das geht wirklich nicht!“ Graf
Joachim rief dieſe Worte halblaut, von ſeinem
Sktuhl aufſpringend, ich denke nur an die
ſchöne Frau von Wiſſingen. Heute nachmit
tag werde ich ſie ja ſehen bei einer behag
lichen Teeſtunde kann man ſich gegenſeitig
beſſer kennen lernen. Jch werde dann ja ſehen,
ob ſie mich beim zweiten Anblick und in der
ruhigeren zwangloſen Unterhaltung nicht ent
täuſcht, ob ſte mich tiefer feſſeln wird. Ein
Mann meines Alters verliebt ſich nicht mehr
auf den erſten Blick, das überlaſſen wir
ſchwärmeriſchen Jünglingen.“

Es fiel ihm plötzlich ein, daß er heute vor
mittag einen oder den andern Beſuch in der
Nachbarſchaft machen könne. Villa Elmen lag
wohl am nächſten. Sein verſtorbener Vater
war ja ziemlich mit dem allerdings früher
verſtorbenen Baron von Elmen befreundet
geweſen und er erinnerte ſich lebhaft des vor
nehmen ſhmpathiſchen Mannes. Er war öfter
mit ſeinem Vater dort zu Beſuch geweſen, und
die gütige Art der Baronin war ihm, dem
Mutterloſen, jedesmal zu Herzen gegangen.
Ein paarmal hatte er dort auch ein ſcheues
blondes Kind getroffen ganz lebhaft ſtand
plötzlich ihr Bild vor ihm, ja er wußte ſogar
ihren Namen noch, MarieLuiſe hatte ſie ge
heißen und Tante zu der Baronin geſagt. Sie
war ihm, dem blutjungen Leutnant, der ſich
natürlich ſchon ganz als Mann dünkte mit ſei
nen 21 Jahren und ſonſt kein Intereſſe für

Kinder und kleine Mädchen hatte, aufgefallen
durch ihre weiche ſüße Stimme er
ſtets eine Schwäche für ſchöne Stimmen be
ſeſſen und dann vor allen Dingen durch
ihre ſchönen dunkelblauen Augen, die ſo rein
und klar und doch auch ſo tief waren wie ein
Bergſee.

„Ob ſie noch bei der Tante lebt?“ dachte
Graf Joachim, als er gegen 12 Uhr in ſeinem
Auto bei der Villa Elmen vorfuhr. „Sie war
jedenfalls ein eigenartiges Kind, von einem
herben Reiz. Es würde mich intereſſteren, zu
ſehen, wie ſie ſich entwickelt hat.

Der Diener führte den Beſuch in den ſtil
vollen und bei aller Vornehmheit ſo harmo
niſch und behaglich wirkenden Salon, und ein
paar Minuten ſpäter ſtand die Baronin der
hohen n Geſtalt des Grafen gegen
über. e ſtreckte ſie ihm ihre Rechte hin,
auf die er ehrfurchtsvoll einen Kuß drückte

„Wie liebenswürdig von Jhnen, einer alten
Frau zu gedenken!“ ſagte ſie in ihrer freund
lichen, ruhigen Art, „ich hörte ſchon vor eini
gen Tagen von meinem Vetter, daß Sie wie
der in die Heimat zurückgekehrt ſeien und nun
dauernd unſer Nachbar bleiben werden. Es
hat mich ſehr gefreut.“

„Gnädigſte Frau Baronin ſind ſehr gütig,“
erwiderte er, indem er ſich, ihrer Aufforde-
rung folgend, in einen der Seſſel ſetzte, wäh
rend Frau von Elmen auf dem Eckſofa Platz
nahm „Es war ja wohl höchſte Zeit, daß ich
mich endlich auf meine Pflichten als Schloß
herr von Brinkenſtein beſann und einſah, daß
es für mich, dem letzten meines Geſchlechtes,
nach einem Nomadenleben von Fechsfähriger
Dauer nottat, in die ſo lange vernachläſſigte
Heimat zurückzukehren.“

„Sie haben in dieſer Hinſicht eine gewiſſe
Aehnlichkeit mit dem Bruder meines verſtor
benen Schwagers, mit Lothar von Wiſſingen

nur daß er zu ſpät ſich auf ſein Vaterland
beſann. Jm ſtillen freilich hakte er wohl nie
aufgehört, Deutſchland mit aller Seele zu lie
ben, doch wie ſo viele andere Deutſche beſaß er
den Zug nach der Fremde, ein Erbteil der
Raſſe, die ja ſchon in alten Zeiten gern in die
Ferne ſchweiften und dort die Flügel ihrer
Sehnſucht verbrannten.“

Sie ſah den ihr gegenüber ſitzenden, ſo ſchön
und vornehm ausſehenden Mann ernſt und
ein wenig ſinnend an.

„Jhnen, lieber Graf, ſcheint der lange Auf
enthalt in fremden Ländern allerdings nichts
geſchadet zu haben. Sie ſehen jedenfalls nicht
aus, als ob Sie große Enttäuſchungen drau

mine
Am Born der Freude.

Von H. Eckel.

Wieder einmal kehren Stunden,
Langentbehrte, bei mir ein,
Da ſich ſchließen alle Wunden;
Ciefer Friede hüllt mich ein.

Alles Leid und alle Schmerzen,
Die Vergangenheit gebracht,
Schlafen tief, tief mir im Herzen
Leiſe Freude iſt erwacht

Hellen Auges zeigt ſie wieder
Auch in dunkler Feit mir Licht!
Sonnenſtrahlen brechen nieder
Durch das Nebelmeer ſo dicht

Gegenwart du biraſt auch heute
Schätze dem, der recht ſie ſucht;
Hukunſt, du ſchenkſt Feſtgeläute,
Reinen Strebens lautre Frucht.

ine
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hatte
ßen erlitten oder ſich die Seele an fremder Art
wundgerieben hätten.“

Graf Joachim von Brinkenſtein lächelte
„Nein, Frau Baronin,“ antwortete er mit

lebhafter Stimme, „es iſt niemand und nichts
geglückt, mich meinem innerſten Weſen, mei
nen Ueberzeugungen untreu werden zu laſſen.
Das Fremde lockte und reizte mich als jungen
Menſchen mit unwiderſtehlicher Macht. ch
habe meine heißgeliebte Heimat im Auslande
nie vergeſſen und das ganze Nomadenleben,
das ich führte, doch nur als eine vorüber
gehende Epiſode betrachtet, die früher oder
ſpäter ein Ende nehmen mußte.“

„Und wie finden Sie ſich denn auf Schloß
Brinkenſtein zurecht

„Oh, ich muß natürlich d e ändern, um
dem Ganzen eine perſönliche Note zu geben.
Doch habe ich mich eingelebt als Wohn
zimmer wählte ich das Zimmer, worin meine
geliebte verſtorbene Mutter ſich am meiſten
aufhielt, das ſogenannte grüne Zimmer. Sie
erinnern ſich vielleicht daran, verehrte Frau
Baronin

„Ja, ſehr gut ſogar! Es iſt das Zimmer im
Mitkelbau mit dem großen Erker nach dem
Park zu. Uebrigens Ihr Park, dieſe berühmte
Anlage, muß ja gerade zum Frühjahr einen
wundervollen Eindruck auf Sie machen. Poeſie
und n Herbheit der nordiſchen Land
ſchaft im Gegenſatz zu der verführeriſchen,
doch allzu lauten, allzu bunten Pracht der
Tropen!“

„Es iſt wie ein holdes Märchen,“ ſagte der
Graf aufatmend, „und das andere iſt eine
Welt voll üppiger, doch jede feine, innerliche
Empfindung ausſchaltender Wunder Sie
müſſen bald nach Schloß Brinkenſtein kom
men, Frau Varonin, und ſich alles anſehen
die Hausdame meines Vetters, Frau Dr. Wal
ker, iſt eine ſehr fürſorgliche Wirtin, ſo daß ich
vorläufig mich nicht entſchließen kann, eine
beſondere Dame für mich anzuſtellen, obwohl
es natürlich auf die Dauer für ſie zu viel ſern
wird. Auch mein Muſeum wird Sie vielleicht
intereſſieren„Das dürfte vor allen Dingen meine Nichte
inkereſſteren, unterbrach die Baronin den
Grafen und fuhr dann fort. „Jch weiß nicht,
ob Sie ſich an Marie Luiſe von Wiſſingen er
innern? Als ſie noch ein Kind war, müſſen
Sie ſie ein paarmal hier getreffen haben.“

Erſtaunt ſah er ſie an und wiederholte fra
gend: „Von Wiſſingen? MarieLuiſe i
an den Vornamen erinnere ich mich. Eine
Tochter Jhres verſtorbenen Schwagers und
ſie lebt bei Jhnen?“

Im Augenblick, wo er das ſagte ſtand das
Bild der ſchönen Frau vor ihm, die in den
lehten Tagen ſo häufig ſeine Gedanken be
ſchäftigt hatte. Wäre es möglich daß ſie die
Skiefmutter jenes feinen, blondhaarigen Kin
des geworden?„Ja, Marie-Luiſe iſt die einzige Tocher
meiner verſtorbenen Schweſter und Reginalds
von Wiſſingen. Sie lebt mit ihrer Stiefmut
ler zuſammen, kommt jedoch ſtets Sonnabend
nach Elmen und leiſtet mir einſamen alten
Frau über Sonntag Geſellſchaft. Sie ſteht
mir ſo nahe, als wenn ſie meine eigene Toch

ter wäre. bwiedererkennen e re MarieLufſe
aAbſt ſich Jhrer noch erinnert.“De e klingelte und ſagte dem ein
tretenden Diener, daß ſie ihre Nichte zu ſich in
den Salon bitten ließe Währenddeſſen plau-
derte ſie weiter mit dem Grafen, der aber nicht
ſo recht bei der Sache war, ſo geſpannt ſah er
dem Eintreten der n Dame entgegen. Er
brauchte nicht allzu lange zu warten Ein
paar Minuten ſpäter öffnete der Diener die
breite Flügeltür und MarteLuiſe von Wiſſin
gen trat in den Salon

(Fortſehung folgt.

Aber wir wollen ſehen, ob Sie ſie

Se See
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9150. Kleid ſamer Hut (ſchwarzer Samtkopf und welße Seidenkrempe, ſowie ſchwarz weißes Federgeſteck).
9151. Eleganter Theaterhut aus ſchwarzem Samt mit Tüllkrempe und rückwärtiger Garnitur.

S

5
2

c
er S

9152. Kleid ſamer Mädchenmantel. Normalſchnitt für das Alter von 8— 10 und 10 bis 9156. Aparter, hochgefchloſſener Mantel
12 Jahren. (Siehe Schnittmbg. Schnitt 9153. Promenadenkleid mit Soutache- mit Kragen und Auſſchlägen aus Pelz.
ſtückere i. Normalſchnitt, Größe I und II. 9154. Mantelkleid aus glattem und (ESiehe Schnittmbg. Schnitt Normalſchnitt,
kariertem Stoff mit großem Kragen aus Samt. Normalſchnitt, Größe II und III.

2155. Koſtüm mit abſtechen der Schalweſte. Normalſchnitt, Größe II und III.
Größe II und III.

61
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9158. Bluſe mit
Verzierung von
leichter Stickerei

Die ſehr eigenartige
Bluſe zeigt vorn und
hinten einen herzförmi
gen Einſatz, der vorn
bis zum unteren Rande
reicht und oben einge
reiht iſt. Er iſt inner

halb der im Schnitt vor
gezeichneten Linie mit
einer Ketten oder Stil
ſtichſtickerei zu ſchmücken

Die gleiche Stickerei
zeigt der Aermel und
die Garnitur, welche auf
der Schulter den Anſatz
des Aermels deckt. Der
Halsausſchnitt iſt durch
eine Blende zu ſichern
und der untere Rand,
der durch einen innen
gegengeſetzten Streifen
ſauber gemacht wird,
legt ſich loſe über den
Rock

9157. Kimonobluſe
mit Blendenbeſatz.

(Siehe Schnittmbg.

Schnitt III.) Normal
ſchnitt, Größe I u. II.
9158. Loſe Blu ſe
mit Muſterverzie
rung von leichter
Stickere i. Normal
ſchnitt, Größe II und
III. Vorzeichnung zur
Stickerei zu beziehen
für 50 9 (90 und

Porto.

S

J

9159 Lange
loſe Bluſe mit
Kurbelſtickerei.
(Siehe Schnitt

muſterbogen

Schnitt IV.)
Normalſchnitt,

Größe I und II.
MuſterVorzeich
nung zur Stickerei

zu beziehen für

60 9 (90 und
Porto

9206,

9162. Kurze Schoß
bluſe mit weißem
Kragen und Weſte
(zu einem gleich
artigen Rock zu

tragen).
Die apart wirkende

Bluſe zeigt einen mie
derartig ausgeſchnit
tenen Vorderteil, wel
cher durch eine weiße
Weſte ergängzt iſt. Dem
Halsausſchnitt wird der
große, ebenfalls weiße
Kragen angefügt. Die
untere Weite des Aer-
mels wird durch einen
Abnäher eingeſchränkt
und mit Schlitz verſe
hen. Eine weiße Man
ſchette, welche ebenſo wie

der Kragen Stickerei
zeigt, ergängt ihr.

S

Moderner Kragen
und Schleife

9160. Nachmittagskleid mit 9163. Kleid mit ſchmalen FalbelnZierſtichſtickere i. (Siehe für kleine Geſellſchaften. (SieheSchiittmbg. Schnitt V.) Normalſchnitt, Schnittmuſterbg. Schnitt VII.) Normal-
Größe II und III. ſchnitt, Größe T und II.9161. Hemdbluſe aus geſtreiftem Stoff. (Siehe Schnittmbg.

Schnitt VI.) Normalſchnitt, Größe II u. III. 9162. Schoß bluſe
mit weißem Kragen und Weſte, zu einem gleichartigen
Rock zu tragen. Normalſchnitt, Größe II u. III. Muſtervorzeichnung

zur Stickerei zu beziehen für 50 9 (90 h) und Porto.
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9169. Mantel
für kleine

Knaben. (Siehe
Sihnittmuſterbg.

Schnitt XI.)

Normalſchnitt für
das Alter von 3
bis 5 und 5—6

Jahren.

S

9164. Mantel für größere
Knaben. Normalſchnitt für
das Alter von 10-12 und

12-14 Jahren.

9167. Geſchloſſenes Mäd
chenhöschen mit Knie

9175. Knabenmantel mit
Schulterärmeln aus ka
riertem Stoff. Normal-
ſchnitt für das Alter von

6——8 und 8-10 Jahren.

r

bündchen. (S. Schnittmbg.
Schnitt IX.) Normalſchnitt
für das Alter von 2——3, 3——5

und 5— 6 Jahren. 9168.
Geſchloſſenes Mädchen
höschen mit weitem,
offenem, unterem Rand.
(Siehe Schnittmbg. Schnitt X.)
Normalſchnitt

für das Alter

9170. Geſchloſſenes Mäd
chenbeinkleid (Knieform).
Normalſchnitt für das Alter
von 10-12 und 12 14 J.
9171. Springhöschen für
kleine Mäd chen. (Siehe
Schnittmuſterbg. Schnitt XII.)

Normalſchnitt für das Alter
von 2—3 und 3-—5 Jahren.

l

9165. Feſte oder Tanzſtundenkleid mit
Blenden aus Seidenband. (Siehe Schnitt
muſterbogen Schnitt VIII.) Normalſchnitt für das

z Alter von 8--10 u. 10--12 Jahren. 9166. Feſt
anzug für Knaben. Normalſchnitt ſür das

Alter von 8-10 und 10-12 Jahren.

Normalſchnitt für das Alter von 8-10 u. 10- 12 Jahren. Muſtervorzeichnung zur Stickerei zu beziehen für

50 4 (90 h) und Porto. 9173. Mädchenkleid mit Beſatz von gemuſtertem Stoff
vder Seide. Normalſchnitt ſür das Alter von 6—8 und 8 10 Jahren. 9174. Mädchen
mantel mit hellem Schalkragen und Aufſchlägen. Normalſchnitt für das Alter

von 5—6 und 6—8 Jahren.

9172. Mädchenkleid mit weißer Unterziehbluſe. (Siehe Schnittmbg. Schnitt XIII.)

9
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Für unſew Kleinen

Der alke Eichbaum.
Ein Märchen von Egon Hillgenberg.

an glaubt es nämlich gar nicht, was für
ausgefallene Sachen ſolch Baum er
leben kann.

Alſo es war Sommer und ſehr heiß. Regen
ſchien es überhaupt nicht mehr zu geben, Tier
und Pflanzen verſchmachteten faſt, und der alte
ehrwürdige Eichbaum, der in der Mitte des
Waldes auf einer kleinen Blöße ſtand knarrtke
den ganzen Tag. Darſt! Darſt! Darſt! Darſt!
Er hatte ſich nämlich angewöhnt, „Darſt“ ſtatt
„Durſt“ zu ſagen. Gott, er war eben alt! Und
es war Krieg!

Und eben weil Krieg war, hatte der als Spitz
bube ſchon längſt rühmlichſt bekannte Seppl Ha
ſenbein beſchloſſen, n die Kriegsgewinnler zu
gehen; und da der gute Rum gerade recht rar
war, ſo hatte er ein ordentliches Fäßlein davon
jenſeits der Grenze geſtohlen und keuchte jetzt da
mit durch den Wald; denn er gedachte es mit
ungeheuerlichem Gewinn, zumal ſeine Unkoſten
nicht erheblich waren, zu verkaufen. Aber der
Arme keuchte auch deswegen ſo überanſtrengt
einher, weil ihm die Gendarmen auf den Fer
ſen waren; immer tiefer drang er in den Wald
ein, doch es half ihm nichts die Vertreter des
Geſetzes hatten wohl einen eifrigen Hund mit,
kurz, ſie blieben ſtets in ſeiner unmittelbaren
Nähe Schwer atmend blieb der Seppl ſtehen,
um ſich den Schweiß von der Stirn zu wiſchen
Als er aber in nicht gar weiter Ferne eitie
blanke Helmſpitze auftauchen ſah, faßte er einen
furchtbaren Entſchluß Schnell ſchlug er dem
Fäßchen den Stöpſel aus dem Spundloch goß
den ganzen Rum auf den ausgedörrten Boden
juſt da wo unſer Eichbaum ſtand, ſchleuderte das
Fäßchen weit weg ins Gebüſch und ging gemäch
lich weiter mit dem guten Gewiſſen eines ehr
baren Mannes, dem niemand etwas anhaben
kann.

„Das iſt mal ein vernünftiger Dieb!“ dachte
der alte Eichbaum, „der giht mir Waſſer!“ und
ſeine Wurzeln begannen aus Libeskräften zu
ſaugen Alle Achtung, das mußte ein gang be
ſonders feines und kräftiges Waſſer ſein, das
hatte ſicher noch niemand von allen Kollegen im
Walde getrunken. Ueber dieſem Gedanken
wurde der gute Baum ganz fröhlich und begann
plötzlich lebhaft und vergnügt mit den Zweigen

zu ſchlagen, daß ihn ſein nächſter Nachbar, eine
ſtattliche Tanne, über die Achſel weg mit unver
hohlenem Erſtaunen anſah. Das kümmerte ihn
jedoch wenig; er kicherte mit allen ſeinen Blät
kern; denn der Rum war ihm in die Krone ge
ſtiegen und machte ihn ſo ausgelaſſen luſtig, als
ſei er noch ein ganz junger Baum von fünfzig
Jahren und nicht eine gereifte Eiche, die im
nächſten Frühjahr ihren 195. Geburtstag feiern
wollte. Ja, das würde mal ein ſchönes Feſt
werden, und der alte Eichbaum lachte ganz laut
vor eitel Wonne. Habt ihr ſchon mal einen
Eichbaum lachen hören? Jch ſage euch, das wirkt
anſteckend. Ale. Bäume mußten Plötzlich mit
lachen und blickten zu dem luſtigen Alten hin,
der gar nicht feſtſtand, ſondern wie im Sturme
hin und her ſchwankte.

Ganz verärgert, ſich den Schlaf aus den Augen
wiſchend, ſchaute da die liebliche Dryade des

Eichbaums aus ſeinem Innern hervor und be
gann zu ſchelten: was hier eigentlich los wäre
ob ſie in einem vernünftigen Baume wohne,
oder in einem wild gewordenen ſeekranken
Schiff Doch kaum hatte ſie den eigenartigen
Duft eingeatmet, der von ihrem Baume aus
ging, als auch ſie von unwiderſtehlicher Luſtig
keit ergriffen wurde, ihre Abſicht, ſofort einmal
Kopf ſtehen zu müſſen, laut kund gab und auch
gleich auf dem weichen Moosboden ausführte.
Das gefiel dem Alten ſo, daß er es durchaus
nachmachen wollte. Mit Mühe und Not brachten
ihn die Zwerge im Erdboden davon ab, indem
ſie krampfhaſt ſeine Wurzeln feſthielten. Aber
ſie mußten ſchließlich doch loslaſſen, als alle El
fen, die ſich den ſo ſonderbar vergnügten alten
Baum anſchalten wollten, herzuſchwebten und er
unbedingt mit ihnen tanzen mußte. Das ging
ganz gut, wenn auch etwas ſehr ſchwankend, und
dauerte die ganze Nacht, und er trat mit ſeinen
großen Füßen das Gras um ſeinen Platz herum
tief nieder.

„Seht, welch großer Elfenring,“ ſagten am
nächſten Morgen die Leute, die vorbeikamen,
„wie ſonderbar! Eigentlich ſollte man den alten
Eichbaum hier fragen, woher das kommt!“ Aber
ſie fragten ihn nicht, und er hätte ihnen auch
keine Antwort gegeben; denn er war ſehr ſchlech
ter Laune. Er hatte einen gewaltigen Kater!
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Se trabt durch den Wald
Auf ihrem weißen Reh.

Da wohnt das Häslein Puſchelſchwanz
Gerade in der Näh.
Es grüßt die Elfenkönigin
Mit Knix und Pfotenwink,
Und dieſe lächelt liebreich an
Das kleine Haſendings.

Begrüßung.
Das Rehchen ſteckt das Hünglein aus
Und leckt ſein Schnäuzelein,
Und unſer Häschen weiß genau,Das ſoll ein Küßchen ſein 5
Dann hoppelt Häschen freudig fort
Und weiter geht der Ritt
Ach nähm uns doch Elfkönigin
Mal auf dem Rehchen mit! 5

e

Jugendpoſt.
Kurt Metzger. Herzlichen Dank für den netten

Brief mit der kleinen Zeichnung. Alſo Maler willſt
Du werden Anſtreicher oder gar einer, der richtige
Bilder malt? Jch glaube faſt, zu dem letzteren gehört
viel Ausdauer, und Du ſchreibſt ja ſelbſt, daß Du
wenig davon haſt. Vielleicht kommt das noch mit den
Jahren.

Gretelmaus. Alſo Nichte der „Mädchenpoſt“ willſt
Du bald werden Dazu biſt Du aber noch viel zu
jung. Unter 14 Jahren iſt man nämlich noch nicht
würdig, in dieſe große Geſellſchaft aufgenommen zu
werden. Aber die Zeit vergeht ſchnell, und ehe Du Dich
deſſen er biſt Du alt genug für die „Mädchen
poſt“. Bis dahin bleiben wir gute Kinderblattfreunde,
nicht wahr Jch kenne nämlich manche Nichte, die aus
dem Kinderblatt eine Freundin gefunden hatte, die
dann päter auch die „Mädchenpoſt“ las, und ſo hat ſich
die Freundſchaft darch viele Jahre durch Vermittlung
der beiden Blätter erhalken, ja, ſie iſt immer noch feſter
geworden.

gnackmandel 623.
Für die richtige Löſung des nachfolgenden Rätſels fes
der Verlag vier Geſchichtenbücher als Preiſe aus, zwei
für Knaben und zwei für Mädchen. Die Löſungen ſind
623* an den Verlag auf Poſtkarte portofrei einguſenden
bis zum 20. Oktober mit der Aufſchrift „Knackmandel
und müſſen den ausgeſchriebenen Vornamen und Al
fersangabe enthalten. Die Preisempfänger werden
durch das Los beſtimmt und ihre Namen mit der Auf
löſfung in der „Rätſel-Ecke“ im Hauptblatt veröffentlicht

Die Erſten ſind Vögel, die ſchwimmen und flie
gen,

Gern ſehn wir ſie in der Bratpfanne liegen.
Die Dritte iſt uns angeboren,
Sie geht uns über beide Ohren.
Das Ganze aber überläuft
Uns, wo ſich Furcht und Schrecken häuft.
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Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau

biütenzarten reinen und rositgen
Teint gewinnen Sie durch Ge-
brauch des idealen Hautpflegemtttels

O
das unter Garantie bei Nichterfolg
Geld zurüce) in wenigen Tagen alle
Hautunreinigkeiten, wie MAlltesser,
Pickel, Fetlelanz der Haut, beseitigt
und jugendfrischres Aussehen schafft,
„Orisan“ ist unauffällig und bequem
anzuwenden Versanddiskret. Grobe

Packung, für mehrere Wochen aus-
reichend, M. 6. Probepackung
M. 350. Garanlteschein legt jeder
Packungbet. Prospekte über moderne
Körper- und Schönheitspflege fret

Wertvolle Ratschläge und Aus-
Eunft in allen Fragen der Kosmeltk
und naturgemäßen Körperpflege gibt
Ihnen meine Broschüre S hateRäst-
lein der Schöne spflege“. Pr. M. 2.50
Dr. A. Reich, Bad Oeynhausen 15,

Moderne
Rürsehnerei
nach den neuesten genialsten
Modenentwürfen empfiehlt sich
zur Anfertigung feiner

Pelzwaren
sowie Modernisierung und
Reparaturen bei soliden Preisen
und sehnellster Lieferung. Unter
Garantie sorgfältigster Verarbeitung.

Max Hilsenrath,
MAGHBEBORG.,

Grosse Mühlenstrasse 13.
Telephon 4595. [91114

Billigsten bis zum Feinsten.
Elegante

Pelz-Gaurnituren,

eugtan ine
Magdeburg

Breiteweg 57, I. Etage,
im Haus der Güldenen Rose-

Halberstädterstraße 1062.

Eigene Reparatur-Werkstatt.

Pelz- Hüte e

m dem Weppen

Erich Ribbenirop
e

Garantiert echte Farben
Vnentbehrlich für jede Hausfrau

Ueberall zu haben

Vertreter
krich hihhentrop Hamburg 36

Gerhofstraße 3/5,

HMaarnisse
in Frauen- und Mädchenhaar
zurückgebleben, entfernt

Frauen
Sohultze, Hermsdorf b. Berlin.

hygienischer Bedarfsartikel
Prospekt frei durch Versandhaus Rud.

garantiert sofort c

NMisska e
Verlangen Sie Kostenlos dis-
Kkrete Zusendung meiner Pro-

spekte, 15 Plg. Rückporto.
Verzandhaus Hammowia

Bad Hamm i, Westf.

mee

„Schneewittchen“
San Dampf-Naß -Wäscherei, G. mm- H.,

Oivenstedterstraße 44, Fernsprecher 1649,
nimmt bei promptester Lieferung [91067

TAufträge entgegen
Abholung erfolgt auf telephonischen Anruf oder Postkarte,

Spezial Putz Geschaft
Lina Mexyerstein Nehf.

Masedeburg, Königshof, Ecke Tischlerbrücke
zeigt in 3 Schaufenstern sowie vergrötertem Geschäftslokal den Ein-
gang sämtlicher Neuheiten für Herbst unclk Winter an.

OVmpressen schnellstens z Umarbeiten alter Hüte
Feder Halsrüschen Marabout- Kragen

Wie ein Wunder
beseitigt [9144

Sanitätsratde an NRauss albe
jed. Hautausschl., Flecht. Haut-
jJucken, hes. Beinschäd., Krampf-
acſern der Frauen u. dergl. In
Originaldosen zu M. 4.560 u. 7. 50

erhältlich. in der
*Elefanten -Apotheke,
Berlin 365 S 19, Leipziger Str. 74

GERATIS
erhält jede Dame unter Bezug
nahme auf dieses Blatt die
äußerst wichtige Schrift über

haut und Shönheitspfleye

von Stabsarzt Dr. Schulze- Verden
Schreiben Sie sofort an [993

H. Theis, Potsdam, Scheckstt. 94.

Sehönheitsnfleue

harten
C. Grothe, Neukölla V. 20, Leykesir. 18.

C eppichhaus
auf dem Königshof-

Ceppiche
Möbel Hofe

Diwan- Decken
eberqardinen

Rünstler-
Gardinen
Stores

Rol/oeinrichtungen
Cardineneinrichtungen
Fortierenstangen aus
Messinqaers al und ol-

LCeufer Stoffe
CEocos, el lslo e

Linoleum
inoleum- Teppiche

und Läufer
Tapeten

zu billigen Prefsen.

Carl arn
Jnhk. c J. Husslein.

Fernsprecher 1938.

ſofort vollſtändig gegen

von

band iſt auch einzeln für

Einzelbände gegen
Betrages oder Nachnahme.

Jch liefere jede Abteilung (5 Bände)
Monats

s nur 5 Mark,
zwei Abteilungen (10 Bände) monat

Mark 8.25
einſchließlich Teuerungszuſchlag) zu haben.

Voreinſendung des

Nur S Mark monatlich

BNatalj von Ssehstruth, Gesammelte Romane
Neue Ausgabe in 4 Abteilungen, insgeſamt 20 Bände. Jeder Band iſt etwa 600 Seiten ſtark

1. Abteilung

Jung gefreit Komödie

2. Abteilung J. Abteilung 4. Abteilung
Hofluſt Volniſch Blut Gänſelieſel Die Zären v. HohenIn Angnade Srühlingsſtürme Väachtſchatten Am Ziel [Eſy
Der Stern des Hlücks Die Regimentstante Hazard Im S5chellenhemd

Srieden
Jedem das Seine zt Der verlorene Sohnlich 8 Mark, drei Abteilungen z(15 Bände) monatlich 10 Mark, alle e er atte h

vier Abteilungen (20 Bände) zu

ſammen monatlich 12 Mark. 2(Poſtſcheckzahlkarten umſonſt. Jeder Doppel Millionen Bände n n

S

verbreitet.
Eſchſtruth Romane ſpru

deln von Geiſt, Herz und Gemüt, ſie feſſeln den Leſer unwiderſtehlich
von Anfang bis zu Ende. Beſtellſchein nebenſtehend.

Karl Block, Buchhandlung,
Berlin SWe68, Kochſtr. 9 Poſtſcheckkonto 20749.

e

Jede Abteilung in 5 geſchmackvollen Doppelbänden Mark 41.25 einſchl. Teurungszuſchlag.

in MitBeſtellſchein in offenem Briefumſchlag,5 Pfennig Marke

Jch beſtelle hiermit laut Anzeige in
der „Sächſ.-Thür. Hausfrau bei der Buchhandlung
Karl Block, Berlin S é8, Kochſtraße 9
Nataly von Eſchſtruth, Geſammelte Romane
Abteilung T., II., III., IV. (zu je 5 Doppelbänden).
Preis jeder Serie Mk. 41.25 (einfchl. Teurüngszuſchl.)
gegen Monatszahlungen von 5 Mk. für eine Abtei-
lung, für zwei Abteilungen 8 Mk., für 3 Abteilun
en 10 Mk., für alle 4 Abteilungen monatl. 12 Mk.
Poſteinzahl.Scheine koſtenlos. Erfüllungsort Berlin.

Hrt, Poſt
und Datum:

Name, Stand
und Adreſſe:
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Sächſiſch- Thüringſche eBeck's KopfwohlPegtes Präparat un Erhaltung und r des Haarwuchses.

Es gibt ein lockeres und geſchmeidiges Haar. Die Bildung von Schübpen i.
der Haarausfäll hört auf und ein angenehmer Duft umlvallt den Träger

des mit Kopfwohl behande ten Haares. 9255
Ein Versuch macht kluge

Flaſche 5 Mk. Verſand gegen Rachnahine oder Voreinſendung des Betrages

K. Zeek, Farfümerieſabrikation,Magdeburg Zuekan, Sehönebeckerstr. 86.

e Vertreter an allen Plätzen gesucht. v

Schneiderinnen-Büsten
bezogen 17 Mk. Ständer extra 8 M

Heinemanns Büstenfabrik
Berlin C 19, Kurstraße 51.

Dr. Uhlteſs Augenvwasser

T nur allein echt von
S kraugott Ehrbardt, Oelze

la Thür. Besitet seit 1822
emeigen Welirul

els M. 1.30.

Bettnäss en
Befreiung sofort. Alter u. Geschlecht
angeben. Küskunft umsonst. [9158
Sanis Versand, München 150

des Hanares durch SCHUPPEN-HAARWASSER 5 Mark.

Schönheit
der Hart durch SOMMERSPROSSEN GREME T und II

6 und s Mark, VIECETEN-SALBE I Mark, CARMINIA-CREMIE
(gegen Nasenröte) 6 Mark, REIBEISEN-HAUTCREDMIE 8 Mark

des Körpers dürch: CENTA BUSENCREMEB, Dose 8 Maric,
2 Dosen 15 Mark, AUGENEFEDER 4 Mark

e

Versand ab Leipzig gegen Nachnahme

Rosmet. Versandhaus Lahl- Ullmann
Bayerschestr. 63 LEIPZTIG Telephon 31093

920
o

Ausschneigen! Hausfrauen! Iufheben!

Haben Sie Strümpfe?
Empfehle mich zum Anstricken, sowie [923
Neuanfertigung von Strümpfen aller Art-

Gute Wolle. Billige Preise
Maschinen-Strumpf-Strickerei,
OVTO BOLZE, alle a. S. Scharrenstrasse 10.

Täglich frisch, im Geschmack unübertroff-

Gtto Noakluh Georg Ritter
Kaffee Groß-Rösterei

Er Steinstr. 76 Halle a, S, Fernruf 98
Großer Versand nach auswärts

Kaffee

Rein- Aluminium- dohmortöpfe

in starker Ausführung (unbordiert)

14 16 18 20 22 24 26 28 30 m
740 900 1150 1400 16,50 1900 2450 3050 35,50 M.

1 e Satz Vorst. 9 Töpfe 164 Mk. III

ab Halle gegen Nachnahme oder Reterenz

(all Mevtrate, Halle a.
Kudolf-Haym- Straße 31. Tel. 4705,

e e 2 o

e Halle A, Saalee e
„Wexde NonndbelOscar Vllrich

Institut für

III

Halle a. S.
Schmeerstr. 5 l (im Hause des Prinzeh-Kino)

Fernsprecher 2251. [9942
Sprechkstunden: Täglich von 8-1 and 2-6 Ukr

Sonn!ags von 9-12 Uhr.

falledche Hutdrebendtaſt

Neue Promenade 14. neben P. decale.

e

III

e eeeeeeeeeegeeeeeeeeeceseeeo

jeglicher Art Kaufen Sie vorteilhaft bei

Theodor Lühr,
Halle a. S. v Str. 94.

Ständiges Lager erstklassiger Fabrikate.
Reparatur Werkstatte für Nahmaschinen, Fahr-

räder, Grammophone etc- aller Systeme.
Oele PLrsatzteile Macdeln. 9998

WILH. WEINHOoLTZ, Halle a S-, Schulstraßbe 18,lang jähriger Mechaniker der Singer Co. Nah mageinne ne A e

Ilerren- und Damen-llüte
werden in kürsgester Zeit nach neue-

sten Rormen umgepresst.
Reichhaltiges Lager in nedesten

Formen u Putzzutaten- [909

Zuehführung
einfache, doppelte u. amerikanische,
Kontokorrent, Wechselreeht. undNational Oekonomie unterrichtet 624

GEORG TARTIERabsolvierter Handels Akademiker,
Britz Reuterstrasse Nr. 7

Wleder ein neuer o
Courths Mahler Roman

„ROTE ROSEN-
Endlich ist dieser ausgezeichnete und vielbegehrte Roman
in Buchform erschienen. Preis dieses Buehes in wunder
barer Ausstattung M. s.25. Porto und Nachnahme extra
Wilhelm König, Buchvers., el.

ſſf c
IICCCc Dre

IICCCClDdDD

S Neueinrichtung, Füh-Sd. Reller rung von Geschäfts-
S büchern aller Branchen,

Bücherrevisor Absehlaer
Ey S evisionenAallea d. Weyseheiderstr. 380 Bilanzen

S Sachgemäß. Preiswert6190 Fernsprecher 2659.

e Sn Frauen u
Der Einkauf in sanitüren Artikeln
ist Vertrauenssaehe und Kauft man
am besten im Facehgeschüft. Auf
Wanseh erhalten Sie Preisliste über
Spülapparate, Irrigatoren. Spritzen,
Bedarfsurtikel für Möchnerinnen,
s0e sämtl, Frauen-Bedorſsartikel.
C. Klanpenbaon, Halle a. S-
Sr. Ulrichstr. 41. Fernruf 6545. H928

Ah
extra stark

Mällors Maseh ünd Plättanstalt
(aorcinonspannoroi

Fleischerstrasse Ecke Geistsfr.

Emil Prölal
Inh. Walter Queoutin

HALLE a- S., Gr. Steinstr. 18-Tel. 3434. [925

Telephon 2056.

Dhd. 14.20 Mk. D. 6 Mt.Größere Poſten billiger. [917
L. Hoppensack, Halle a- S.nerde rferetrabe e D.

R 23 J. gebeJunger er germögend,
misik., w. Bekanntsch. m. gob. Dame

Godankenaustairseh, gem. Spszierg-
p. Heirat. Off. u, R. W. 214, postl

Oberröblingen a. S. o6

Eieferzeit
Wäsche zum Waschen und Plätten S Iage.

Wäsche nur Zum Plätten Iag.
Auf Wunseh noch gehneller, ohne Preisserhöhune

Solide Vhren und
Goldwwaren,

Bewährte Reparatürwerkatatt

Rechtshilſe[91041

kahlwaren
kaufen Sie bei

Ernst Graubmann
Gejsstt 22 Malſasäſe

Stahlwarengeschäft
und Schleiferei.

Zwelmal prämilert wit gold. Medalllen

Spézialitäat: Peine Herreustärkewäsche
Für sauberste Ausführung u. prompte

Lieferung übernehmen wir Karantie

Auf Wunsch freie Abholung u. Zusendung.

9998999099999960998909909999

in allen Straf- und Klagesachen,
Gesuehe aller Art, mit nachweis-
bnren besten Erfolgen. Bearbeitung
aller Steuersachen. [81266
Rechtsbüro W. Hess,
Halle, Anhalterstr, 7, II r.

Ganze Namen
oder Vornamen lässt zum Zeich-
nen von Wäsche u s w. weben
rot Schrift auk weihem Band

H. Schnee Nachfl-,
RALLE (S Gr. Steinstraße 84.

e e

h

n

n.
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Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau

röhl

Einen Posten
Handkoffer
zu bedeutend herabgesetzten

Preisen

H. Krasemann

n nurSchmeerstr. 19.

920Hygien-
Bedarfsartilzel

für Frauen
Proſpekt und Broſchüre frei.

L. Hoppensa ck,Halle a B vo 6 D.

Hallore
Briketts

Runskstopferei

Aendern, Umarbeiten u. Aufbügeln
Wird ſfachgem. ausgeführt

F. R. Ludwig, dohneicermslt.

Krausenstrasse 24725, Halle a. S

Glegante Slraßenſchuhe

aus Stoff fertigt ſauber d preiswert Zachau, Gartenſtr. 8, Sout.

Sperial Abführgevchetl

empfiehlt sich zur

iw währt
Abche, Schutt,

lalbru

ist der Stolz jeder Hausfrau, er sollte deshalb in Keiner Küche fellen;
ein grosser Fortschritt von hygienischer Bedeutunggegen lästige TBliegen, immer geschlossen, vornehm Eygienisch

FRIEDRICH MEVER, DIESKAV,Niederlage u. Tiliale: R. W. Tornari en Inh. Auge Was alle a S.
e

Magheburg, 21. September 1919.

aact e ee o o

rettenHalle a, Saale
Achtung!

Newu!

ist mein patentierter„STAVUBFRE I
Derselbe hat den Vorteil, dass beim Füllen der Deckel nicht abgenommen
Wird, also ein Staubaufwirbeln von Asche oder Müll gus geschlossen ist

o

o 5

o o o

Achtung!
Neu!

und mürx u erme n

Wiehtig für alle Aangfrauen

ASCHE-

Den staub freie Eimer
er ist

Staubfrei, geruchlos, Schutz
Zu bezielen von

Bresslers berg Nr. 6. Pernruf Nr. r 921

Moderne
Korsetts

än allen Preislagen
Kalavivls modern Korgettekrratt

Zernhard Aaeni,
Schmeerstr. 2.

69

Mittelcieutsche Privat- Bank
Filiale Halle a. S.

Poststr. 12. Fernspr. 1882, 18838, 1692
empfiehlt sich zur

Ausführung aller hankgeschäft-
lichen Aufträge e

Pyramiden Flegenfänger

ische sehr gut Klebende Ware
50 Stück 10 100 Stuek 18. II.

200 Stück 35. A. franko.

E. Funke,
J Pernspr. t

Hüke Hals
werden ſchick garniert und nach
neueſten Formen umgearbeitet.

Formen und Puützzutagten in
reicher Auswahl am Lager.

F. Werner, Marienſtraße 29.

Melaſſwaren- Fabrik
Verhauf Grosse Steinstr. I.
Iampenp firGasv Blet
Hilſe Ersatzteile
e

Frauen
Bei Störungen und Beſchwerden
des monatlichen Vörganges emp
fehle ich das altbewährte

Geiſha Pulver
Mark 6.00, Nachnahme 6.65

Geiſha Tropfen
Mark 7.00, Nachnahme 8.15 Mark.
Gummiwaren, wie Spülapparate,

Mark.

gatoren Schlänche uſw.
Auswahl.

Verſandhaus „Asha“,
alle a. S. 3.

Damen- n Rmſe

Kincer- ule
Blusen, Kragen

Reichhaltiges Lager. S
J

Billigste Preise,

C

in großer

Leipziger Straße 69.

e

Pelz2waren!
in allen Pelzarten u. den neuesten Formen, vom einfachsten
bis zum elegantesten, in großer Auswahl empfiehſt die

Helzwaren- Fabrik (o19
Aderhold Müller
Inhaber: I. Kaliga, Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 42. Telephon 1630.
Reparat. u. Umarbeit. werden schon jetzt angenommen.

en

s e

e

o

o

e

o

e

e

e

e

e

n ne

Damen Gardepobe

ahige Pretse

behn. Bethmann

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a, d, S
Gr. Steinstr. 79 80.

9943

Ruhsessel
in weicherPolsterung

Marzen, loborhecken

beseitigt schmerz- u narben-

los Kosmetfiſe RA
nür Gy. Ulrichstr. 47, I.

Klyſtierbälle und Spritzen, Jrri

v Kakao
Margarine

I

Der Name „Merkur“
bürgt für Qualität,
IIIDDDDDDMMMCCGGWBGMCCE

In allen Läclen erhältlich.

Merkur-Margarine wircl sofort nach Freigabe
des Handels in unerreichter Qualität geliefert,

J

Sprechzeit: 10 o
Angebot

Speisezimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer
Schlaſzimmer

Küchen,

150 Zimmer
in einfachen bis ganz reicher

Auslül ung [916
Möbelfabrik

Abert Macht
Inh. Richard Ziemer,

Alter Markt 2.

F 5 rApparate d Frauen erhalten

Sie bei [822
Speen,

Gr. Ulrichstrasse 63,gegenüb. Arnold PTroitzsch.

Hanlen
Tabrstuhbl verleiht

Speer,
Gr. U riehstrasse S.gegenüber Arnold Troitzsch.



Sächſiſch-Dhüringſche Hausfrau

h r e Haar dünner,
röcle und glanz

Man erneuert in Lurzer Zeit Wenn Ihr

chuppen, Kopk- J
seinen Teint darek Schröder- S spärlicher, s

Schenkes Moos Wirdh Schälkur jucken, Haarausfall, Spaltung
Sie beseitigt die in und auf der
Oberhaut befindlichen Un-
reinheiten unmerlclich, d. h.ohne Mitwissen Ilrer üwege
buug, auch Sommersprossen,

grobporige Haut, Hlecken,Röte, Sehlatfgewordenetaut,
fables Aussehen, durch Pielrei
s entstandene Vnebenſiet-

ten ger Haut verschwinden-
Die Haut erscheint in wün-
derbarer Reinheit u. Frische
ünd ist straftf und elastisch.
Aerztlicherseits als das Ideal
aller Schönheilsmittel be-
zeichnet. Preis Mark 16.50

S
Berlin 198Potsdamerstr- F. 208 h

der Haare auftreten, führt die
Anwendung meines Haar 5
Kraftbalsams die Schönheit
und Gesundheit des Haares
wieder herbei. Das Haar er
langt seidigen Glanz und
Weichheit Haarkraftbal- 7
sam ist das denkbar beste 2.
Haarpflege. Preis Mark 5,50

Lockiges Hagar,
Haarlkrausellotion Isolde s
macht natürliche Locken, g
L absolathaltbar einc Selbst S
bei Feuchtigkeit der Luft u.
Transpiration. Preis M. 4.50

Kerztliche Belehrungen und Ratschläge
on Dr. Bergner Dieses Buch behandelt ausführlich das

hanes Geschliechts- und Liebesleben von Mannümnch Weib Mit farb gen zerlegbaren Modellen des weiblichen
i des manniichen Körpers nebst erlclärenden Tabellen Mustrationen
usw. Bezug geg. Voreinsend. v. M. 5 oder Nachn. v. M. 5. 30.
Versandhaus Hermann Finn, in. Tempelnot O. Gunſt 4 ine ſontonſeche auf ſohn

Konserven Dosen
fur Gemüse, Obst und Fleischeliefent, venschliesst und stenilisient

Vr. Distfeld Nachf., Inh. Friedr. Rautmann
Magdeburg Er Münzsir. 7 CToreingang unterhalb d. Reiehsbank)

Fernsprecher 8126. e 9288

[Ge gen Haus tene e Verschleimung
haben sich glänzend bewährt

Dr. Blell's Bronchiai- Tabletten
Dieselben wirken lösend u. sofort Hustenreiz milderud. Nur echt
mit Nameénszug Br. Rieià Schachtel M. I. 40. in allen Apotheken

Magdeburg
Breiteweg 261

ſächiwederane. Rats Apofheke,

Klosettpapier i 200220 Gr. p. Rolle 653 20 Krepp e bei25) Blatt p. Pack m. Oese 40 10EBirt érhrothanfer 100 Bl. perg. p. Rolle M. 1. 20 (fettdieht)

100imit. 1.10 HollenBriefpapien in Sſappen Kussetten, letztere v. 1. 25 an.

I. Grimm Magdebung, e
mee eLeberflecke,

Gesichtshaare, Warzen, PVickeln,Blüten, Sommersprossen, grauen,
fahlen Teint

beseitigt unter Garantie
Spezialgeschaäftrtiaarpflege
sowie mocerne Frisuren gaausn,
7 Shl R ab Erstes Wiener Institutma ers a d, für Schönheitspflege,
Fernspreeher 7 FernsprecherS Wilhelmstr- 13, I. We

ger Geöffnet den ganzen Tag.
Vorzeiger dieser Annonce erhält 109 Preisermässigung.

e

e

See

ommer R wesSpuprossen Maarausfall
verschwincden darch An- beseitigt schnell und sicher
Wendung meines altbewährten Polysulfid-SalbeHausmittels
Wie Ros' und Apfelblüto
Probetube A. 8,20, damit ſieh Dosen zu 3, 5, Z. A.jeder von er überrasehend und Nachnahme, dazu
ſchnellen Mrare überzeugen Kopfwaschsalz 0.60 M.kann. Gr- Tube M. 5. 50. Glänzende Anerennungen-

Visbeck, Steltin, Lnisenstrasse 677.Apotheker V.
beseitigt erfolgreich Spul-
und Madenwürmer. Sichere

eurm-Töter und grünäliche Wirkung
Preis I. 2.7 bei 2 Baschen A. Zur Kur 2 Hasechen erforderlich.
ermeta-Vertrieb, Hannover Linden 16, Postfach 15.

erren n Damengarderobe

JIgdcczgzzzdzzodzdzdddzzddddvzdvvddIXDILCDDDBuzzzzvzzezzggdzzvzzvzzdkdzzzzddvvv

in eleganteſter wie ein fachſter
Ausführung wird in ſpäteſtens
8 bis 10 Tagen cheniſch gereinigt

hne Einbuße an Faſſon u. Farbe

August Leis Nachflg.
Färberei und chemiſche Reinigungswerke
Menschen Wſt. Große Diesdorferſtraße 86.

Telephon Nr. 1105. 91092

Sanitä re sDanipfwaseuanstait Triumni.
fabnit: hogätreste. 49.94 Annahmestellen: e Senielhoetot2 lttenbergerstr 26.

Heinigung von Haus-, leite ind hürüsväsehs

Wäsche nach Gewicht, nass, trocken d gerolt.
n Abholung und Zusteliune t a

Damen Fris un
für Ballund Theater

Anfertigung säamtlicher Haan arbeiten
zu den billigsten Tagespreisen, [9261

Haarfärben Manicure Kopfwäsche
Zöpfe in allen Preislagen Gute u. sauberste Bedienung

Hermann Kleinau, Nagdeburg, Jakohstr. I2

nimmt

Moos MBREITEVEG 207 n. d. HAUPTPOST
Du

Wer streichen will
kauft alle Lacke, Farben, Pinsel etc-

immer noch preiswert und gat bei8 rw in Dr an g. e ersles Spezial-Geschäſt ſür
alle Lacke, Farben, Leime-

NMagdeburg, Berliner Straße 29, Eckladen. Fernspr 7302.

Prof. Dr. Hebra'sSoinmnotsſprossen- brems

1000 fach bewährt
Original-Topf 450. Nach Orig-
Vorschrift hergestellt von der
Elefanten- Apotheke“,Bern SW 19, Leipziger Str. 74.

Wichtige Frage!Wie verſchaffen S u. T ſich

lohnenden Verdienst
Von Annie Doſten. Bewährter Ratgeber

für ca. 90 n e ein M. 3Ed. Schulz Berlin NO s
Straße 341.

v rosigpügte ſtarke e auſ
erhält ſede Dame durch

„Damenlob“, beste Methode, un
äuberltch, 500 äte

Geld zurück. Dose 5 Mk. Diskr-

Versaud Dr. HugoGrothe, Berlin 48/2, Sßesseſciates

B. Walter

feldwebel,
(aktiv, 29 J.) Val- wünſcht mit junger
mnſikliebend. Dame oder Kriegerwitwe
(mit oder ohne Kind) zwecks Helrat in
Verkehr zu treten Einhekrat in Ge
ſchäft oder Landwirtſchaft bevorzugt.
Nur Damen bis zum 28. Lebensjahre
wollen Offerten mit Bild unter Alll9
an die Geſchäftsſtelle- der SächſiſchThüring. Hausfrau richten. Vermittler

verbeten. 81119
Cogchäftomann, eHalberstadt, gut.
Geschaft, 20000 Mk. Vermögen,
sucht alleinstehende Person
mit Vermögen oder Grundstück zum
Einheiraten, um in einig. Jahres
als Priyatmann zu leben Angebote

nt. 91120 a. d. Gesch. der S. Th.
Hausfrau, Magdeburg Vermi iil, ver

Inhaber eines A cent -Gesck-, 7
Anfang 40er, miltl. Figur, in geord-neten Verhältnissen, vermögend unch

rollständige Wohnungseinriehtung-
sucht die Bekanntsch einer jungen
vermögend- Dame oder Witwe
Zu machen Gefl. auskührl. Briefe
mit Bild unter 91121 an die Ge-
schäftsstelle der S. Thür. Haus
rau Masdeburg. Tischlerbrücket?-

Cesehfts- Jurenn

Wort 10 Pfennig
Rubrik finden An

zeigen von Geſchäfts len-
ten von Lehr und Unterriſcht. s Anſtalten uſw. Auf

nahme.

Unter dieſer

Grabſchilder, ellerſege
Emaille mit Eiſenkreuz in ein
facher bis feinſte Ausführungliefert hilligſt, Abbildungen Toſteu
los, Richard Beniſch- Leipzig 2Kutzeſtraße 3.

Wäſche Dhmen Herren undKinderwäſche n promt angefer
tigt. Eliſabeth Pospiſchil, Steinſtraſte 7 1. Dreppe.

Vermisceh s
Charakterbenrteilung nach

Schriftprobe ausführlich 2. Mert-
Graphologenheim, Leipzig 25,
Querſtraße 311. [214Bin täglich zu ſprechen. Frau

Erfurt, Kruppſtraße 10.
Charakter beurteilt auf Grund

Schriftprobe JusführsMachatſcheck, Ziſe ſtellerund Graphvloge, Doge Conne
witz, Waiſenhausſtraße 10.urteilung 5 Mark und Ricderie
urunſtkeſnn

einer
Franz

Zuknnſtbeſtimmung, kein
Schriftdeut. ausführlichſt. 5Nchtgf Geld zuriick. AlfonsRat e Kiel. SgeDauernde blendende Schön
heit. Exprobte e zurSelbſtbehandlung 50 Pfg 2mann Wilde, Breslhant 13. das

Drival- Anzeigen
Wort 10 Pfennig

Jn dieſer Puübrik finden nür An
zeigen von Prwatlenten Anna
geſchäftliche Anzeigen ſind ausge
ſchloſſen. Für Chiffregebühr wer

den 20 exkra berechnet.

Junge Frau ſucht re
Magdebürg, Fürſtenufer 7, h. r I.

Vexanktwortlich ſür Lokalredaktion Johan na Vetterling, Magdeburg; für Moden und Handarbeiten Eliſe Fal kenthal Berlin für Inſerate und Preisaufgaben
Berlin. Druck und Verlag Deutſches Druck Und Verlagshaus Gmb. H.Elsbeth Sellien,

Zweigniederlaſſung: Magdeburg, Diſchlerbrücke 17, Exfurt, Schlöſſerſtraße 11/12,
Paul R ettig, Magdeburg für alles übrigeHalle, Schuleerſtraße 17/15.

mit Alters und Vernaltnisbegade S
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